poſener 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 21, in den Nus- 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 z}, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21. mit illuſtr. Beilage 0,40 zt 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
17 gr, un Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Ber höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht tem Ans 
ſpruch auf Nachlieferung der Beitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Dienstag, den 23. September 1930 


9 
Anzeigen bedingungen: Fur das Erſcheimen von Anzeigen an 
. beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme- überhaupt tann 
acht Gewähr geleifter werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
58, undeutlihen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. ul. Zwierzynierka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“. Poznan, ul. Zwierzyniecta 6, zu richten. Fernſprecher 


6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto ın Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


OTT 


ku kleine Anzeige 
ift befer als keine 
2 Anzeige 


DLIIDIETITTTITI TEE INNON OAN EAr 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Kr. 219 


das brennende Yitgalizien. 


Täglich ſchwere Attentate und Brandſtiftungen ulrainiſcher Nationaliften. Wahl: 
block der deulſchen Minderheit mit den Ukrainern aus dieſem Grunde unmöglich. 


(Telegramm unſ. Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 22. September. 


Die Brandſtiftungen in Oſtgalizien haben in 
den letzten Tagen einen Umfang angenommen, 
der in erſchreckender Weiſe an die Aufruhrbewe⸗ 
ugng des Jahres 1922 erinnert. 

Damals war Oſtgalizien polniſches Mandats⸗ 
vebiet, und Polen war beſtrebt, aus dieſem Man- 
datsgebiet eine polniſche Provinz zu machen. Die 
Ukrainer e wollten mit allen Mitteln 
* dieje Angliederung an Polen proteitieren, 
und mit Brandſtiftungen und ſchweren 
Attentaten gegen die Polen haben ſie die 
Augen der Welt auf ſich zu lenken verſucht. An 
den Wahlen zum en Seim nahmen die 
Ukrainer Oſtgaliziens damals nicht teil. Kurz 
darauf iſt es Polen gelungen, von der Botſchafter⸗ 
N die Zuſtimmung dazu zu erhalten, Oſt⸗ 
gali 


wodſchaften geteilt wurde. Hierauf hat der Wider⸗ 
en der Ukrainer aufgehört, und ſie haben 
ſelbſtverſtändlich eine große Anzahl von Abgeord⸗ 
neten in den Sejm entjandt. 

Die polniſche Politik gegenüber der Ukraine ift 
nun recht ſchwankend geweſen. Vor einigen 
Monaten glaubte man unter dem Innen miniſter 
2° efſki durch Einſchlagen eines verjühnlichen 

es die Ukrainer beruhigen zu können. Nads 
dem aber Jözefſki durch General Skladkowſki 
erſetzt wor war, begann wieder die forſchere 
Methode; es kam wieder zu Brandſtiftungen, und 
einige der führenden Ukrainer wurden in die Ge⸗ 
fängniſſe geſetzt. Ganz zuletzt ſind ein halbes 
Dutzend ukrainiſcher Abgeordnete in die Feſtung 
Breſt⸗Litowſt gebracht worden; die meiſten von 
ihnen ſind ruhige und beſonnene Männer, die der 
gemäßigten „Undo“⸗Partei angehören. 

Die Brandſtiftungen haben nun infolge dieſer 
Verhaftungen einen unerhörten Umfang ange⸗ 
nommen. In einer einzigen Nacht ſind bei 
Konôw nicht weniger als fünfzig polniſche 
Bauernhöfe eingeäſchert worden. Und 
überall im Lande flammen die Feuerzeichen auf 
als Künder des ukrainiſchen Haſſes gegen die 


en einzuverleiben, das dann in drei Woje- 


Unveranlworlliche 


Polen. 
Gymnaſien find in dieje Bewegung hineingezogen 
worden. In den letzten Tagen wurden nicht we⸗ 
niger als 22 Gymnaſiaſten verhaftet. In einem 
ukrainiſchen Gymnaſium von Lemberg ijt in 
der vorvergangenen Nacht eine Bombe explodiert, 
die das ganze Gebäude zerſtörte. Es wird ange⸗ 
nommen, daß die Schüler die Bombe aufbewahrt 
hatten, um ſie ſpäter zu einem Attentat zu ge⸗ 
brauchen. In der Nacht iſt ſie dann in Stücke 
geſprungen. 

Die Behörden gehen ſelbſtverſtändlich mit 
aller Energie gegen dieſe Bewegung vor, 
ohne ihrer bis jetzt Herr geworden zu ſein. 

Unter ſolchen Umſtänden wird es für die 
deutſche Minderheit ſchwer, ſich mit den 
Ukrainern bei den kommenden Wahlen zu einem 
Wahlblock zu verbinden. Und nicht nur die 
Ukrainer ſind in der letzten Zeit in eine ver⸗ 
ſchärfte Abfallbewegung von Polen ein⸗ 
getreten, ſondern auch die Weißruſſen, von 
denen man ebenfalls zahlreiche Führer verhaftet 
hat. Unter Jözefſti waren bekanntlich vor eini- 
gen Monaten die zu ſchweren Zuchthausſtrafen 
verurteilten leitenden Mitglieder der guf löſten 
Hromadu 
worden. 

Den Deutſchen bleibt nichts anderes übrig, als 
allein vorzugehen, wie dies übrigens von eini⸗ 
gen Führern empfohlen worden iſt. Die deut⸗ 
ſchen Sozialiſten ſind in einer ebenfalls kom⸗ 
plizierten Lage Bei den letzten Wahlen find fie 
mit den polniſchen Sozialiſten gegangen, diesmal 
aber gehen die polniſchen Sozialiſten mit dem Zen⸗ 
trum und der Mitte zuſammen. Da in dieſem 
Block Parteien vorhanden ſind, die oft genug mit 
der größten Rückſichtsloſigkeit gegen alles Deutſche 
vorgingen, wie die Piaſten und die Nationale 
Arbeiterpartei, ſo wird es auch für einen deut⸗ 
ſchen Sozialiſten unmöglich, ſich dieſen Parteien 
anzuſchließen, ohne bei der deutſchen Wählerſchaft 
an Kredit zu verlieren. Was die deutſchen So⸗ 
pieten tun werden, ift bis jetzt noch nicht be- 

unt. 


Selbſt Schüler und Schülerinnen der f 


‚aus den Gefängnaen ns 


e / Neue polniſche Grenzen? 
Bor einer Löſung des Wilnaproblems? 
Polen verlangt Flottenitügpunkte an der Oſtſee. 


Komno, 20. September. Die vor einiger Zeit 
gemeldeten Verhandlungen mit Polen zwecks Lö⸗ 
ung des Wilna⸗Problems, die angeblich von pri⸗ 
vater litauiſcher Seite geführt worden ſind und 
litguiſcherſeits mit Nachdruck dementiert wurden, 
beſtätigt ſich nun doch. 


Die Verhandlungen haben teils in Pikeliſchki, 
dem Gute des Bruders des Marſchalls Pilſudfki, 
und in Warſchau im polniſchen Außenminiſterium 
unter Leitung des polniſchen Miniſterialdirektors 
Tarnowſki ſtattgefunden. An ihnen nahmen teil: 
der Bruder Pilſudſtis, der Führer der litauiſchen 
Chriſtlichen Demokraten, einflußreiche Politiker 
der litauiſchen Bevölkerung, Wilnas und Polens 
und im Auftrage des Vatikans der amerikaniſche 
Geiſtliche Urbanowitz. Es wurde vereinbart, daß 


das Wilna⸗Problem in folgender Weiſe gelöſt 


werden ſoll: 


Die neue Grenzziehung geht über die Orte 
Vidziai, Sfyriai, Gerveciai, weiter an dem 
Flüßchen Wilna entlang; der Bahnhof Vi⸗ 
laika bleibt polniſch. Wilna ſelbſt wird in 
der Form geteilt, daß der Schloßberg, die 
Kathedrale, die Bonifrater⸗Kirche und die 
Georgſtraße litauiſch würden, indeſſen der 
Biſchofspalaſt, die Univerſität, die Oſt⸗ 
Bahama und der Bahnhof polnſſch bleiben. 


Die Straße Skopowka ſei als Grenze zwiſchen Li⸗ 
tauen und Polen zu vermauern, und auch die 
Große Pohulanka werde als Grenze gezogen. 
Südlich Wilna gehe die Grenzziehung derart wei⸗ 
ter, daß Landworowo und Leipuni polniſch und 
Trakai litauiſch würden. Seini und Vigiai tom- 
men zu Litauen, indeſſen Suwalki polniſch bleibt. 
Die in den Gebieten laufenden Eiſenbahnlinien 
gehen in private Hände über, wobei freier Tran⸗ 
ſit garantiert wird. 

Polen ſeinerſeits verlangt für dieſe Ge⸗ 
bietsabtretungen eine militäriſche Flotten⸗ 
baſis bei Memel und Nidden. 

Nach den erfolgreichen privaten Verhandlungen 
über dieſes Projekt fuhr der amerikaniſche Geiſt⸗ 
liche Urbanowitz nach Rom, um dort darüber zu 

berichten. 


„ 


Senſationsnachrichken 


über angebliche Pulſchpläne in Deulſchland. 


Was das Wahlergebnis nicht vermocht hatte, 


das haben icht die „Enthüllungen“ der deutſchen 
1 ber angebliche Putſchpläne der 
Nationalſozial 


i liſten 3 gebracht: 

Eine künſtliche Nervoſität iſt erzeugt worden, 

die an der Londoner Freitag⸗Börſe die Young: 

4% t beje —. b. aß fi die 9 jität gerad 
iſt bezeichnen e Nervoſität gerade 

3 Papiers bemächtigte, das mik dem 


deutſchen Auslandskredit nichts zu tun hat und 


nicht als ein Kreditbarometer gelten tann. 

Die Dawes⸗Anleihe fiel dagegen nur % Pro- 
gent, und auch die Young-Anleihe erholte ſich nach 

er Börſe wieder auf 80%. 

Daß es ſich um eine forcierte Sondererſcheinung 
handelte, geht daraus hervor, daß auf dem Devi⸗ 
ſenmarkt die Entwicklung umgekehrt war. Bei 
ſtärkerer Nachfrage befeſtigte ſich der 
Kurs der Reichsmark. Die City gibt da⸗ 
mit deutlich zu erkennen, daß fie die alarmieren⸗ 
den Gerüchte aus Berlin für übertrieben hält und 
nicht gewillt iſt, ſich von 3 in eine 
Panitſtimmung treiben zu laſſen. $ 

Dieje alarmierenden Berichte aus Berlin, die 


bei der ji 
Senſationspreſſe 

großen Anklang gefunden haben, ſtützen ſich auf 
deutſche Zeitungsmeldungen von Waffenfunden 
in Thüringen und nationalſozialiſtiſchen Exer⸗ 
zierübungen für den Straßenkampf. Solche Mel⸗ 
dungen werden im Ausland immer gern ge⸗ 
druckt. Die meiſten engliſchen Jeitungsleſer 
müſſen ſeit geſtern unter dem Eindruck ſtehen, 
daß der Ausbruch eines Bürgerkrieges in Deutſch⸗ 
land unmittelbar bevorſtehe. hr 

Man muß iğ auch wundern, wer der Gewährs⸗ 
mann des Berliner Berichterſtatters des „Daily 
Herald“ ift. Dieſer Vertreter des ſozialiſtiſchen 
Regierungsorgans behauptet mit abſoluter Be⸗ 
ſtimmtheit, daß eine Kapitalflucht eingeſetzt habe 
und daß viele hunderte Millionen Goldmark feit 


n 


der Wahl ins Ausland abgeſchoben worden ſeien. 

Schon die Bewegung des Wechſelturſes beweiſt 
das Gegenteil. In der City wird ſtrikt demen⸗ 
tiert, daß deutſches Kapital nach England abge⸗ 
wandert fei, 


Beruhigung in London. 


Die engliſche Preſſe hat inzwiſchen zu den 
Alarmmeldungen aus Deutſchland un ihrer Wir: 
kung auf die Börſe Stellung genommen. Allge⸗ 
mein geht hier die Anſicht dahin, daß dieſe 
Alarmmeldungen ſtark übertrieben ſind, und da 
keinerlei Anzeichen einer verſchärften Kapital 
flucht aus Deutſchland vorliegen, und daß der 
eg o der deutſchen Anleihen bei ſehr 
kleinem eſchäft zuſtandegekommen ſei. 


So ſchreibt die „Times“, daß Erkundigungen 
in wohlinformierten Kreiſen keinerlei hin⸗ 
reichende Gründe für den Rückgang der deutſchen 
Anleihen ergeben hätten. Die beſte Erklärung 
des Kursrü gonges läge in der allgemeinen Dez 
preſſion des Marktes. Das Geſchäft hätte einen 
ſolchen geringen Umfang, daß Kursbewegungen 
erzeugt würden die in keinem Verhältnis zu 
dem geringen Angebot ſtänden. Das Blatt iſt 
der Anſicht, es beſtände keinerlei Grund, anzu⸗ 
nehmen, daß die deutſchen Anleihen jetzt weniger 
ſicher wären als vor den Wahlen. uf jeden 
Fall werde die neue deutſche Regierung das Pro⸗ 
ramm der Budgetreform fortſetzen, und es 
8 nicht . zu fein, daß der § 48 
wieder benutzt werden würde, um die notwendi⸗ 
gen Maßregeln ohne Störung durchzuführen. 


Glatie Erfindungen der Ullſteinpreſſe. 


Die angeblichen Waffenkäufe der Nationalſozialiſten. 


Berlin, 20. September. 
Zu den Panikgerüchten, die von der „B. 3. am 
Mittag“ und anderen Allſteinblättern in der 
leichtfertigſten Weiſe in die Welt geſetzt worden 
find, nehmen heute die amtlichen Stellen Preu⸗ 
ßens und des Reiches in energiſcher Form Gtel- 
lung. Dieſe Panikmacherei wird von amtlicher 
preußiſcher Seite als ganz unverantwortlich be⸗ 
zeichnet. Alles, was in den betreffenden Berliner 
Blättern erſchienen iſt, beruht auf 
glatter Erfindung. 
Bei den Behörden, die die Entwicklung bei den 
Kommuniſten und bei 
ſtändig genau verfolgen und über alles gut unter⸗ 


von irgendwelchen gefahrdrohenden Symptomen. 
Man hat, wie ausdrücklich erklärt wird, nicht den 
leiſeſten Anhaltspunkt dafür, daß von irgendwel⸗ 
cher politiſchen Seite Vorbereitungen getroffen 
werden, die die öffentliche Ordnung und Sicher⸗ 
heit gefährden könnten. Die amtlichen Stellen 
bedauern, daß durch dieſe leichtfertigen Zeitungs⸗ 
re ya Kataſtrophenſtimmung erzeugt wor: 
en iſt. 

Als beſonders frivol wird die Behauptung be⸗ 
zeichnet, daß die Nationalſozialiſten ſeit längerer 


Zeit große Waffenankäufe in Suhl machen. Da⸗ 
den Nationalſozialiſten] von ijt kein Wort wahr. 


Zu dem Einfluß, den dieſe Nachrichten angeb- 


richtet jind, hat man nicht die geringſte Kenntnis | lid) auf die deutſche Kreditwürdigkeit im 


Dieſe privaten Verhandlungen haben inzwiſchen 
in führenden politiſchen Kreiſen einen Widerhall 
gefunden. Auch in litauiſchen führenden Kreiſen 
ijt man nicht abgeneigt, dieſem polniſch⸗litauiſchen 
Projekt zuzuſtimmen. 

Die Anſicht, daß es Zeit würde, mit Polen zu 
einer Verſtändigung zu kommen, gewinnt jetzt 
während der Genfer Tagung immer mehr Raum, 
und man glaubt, die Gelegenheit, wo ſich Zaleſki 
und Zaunius näher ats de find, nicht vorüber⸗ 
ehen laſſen zu dürfen. ieſe Entwicklung, die 
Biken Polen in die Hände treibt, dürfte in 
Europa mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt 
werden. 


Stodhiebe, Jauſtlampf 
und Ohrfeigen. 


Z Warſchau, 22. September. 


Am letzten Sonnabend ereignete ſich im Büfett⸗ 
ſaal des Sejm ein aufſehenerregender Zwiſchen⸗ 
fall. Dort jah am Tiſche der Journaliſten der 
bekannte ſozialiſtiſche Führer und Chefredakteur 
des „Robotnit“, Niedzialkowſki. Herein 
trat der jonit jo gutmütige Oberſt Sciezyniti, 
der Direktor der Preſſeagentur „Iſtra“, mit einem 
Stock, den er ohne weiteres Herrn Niedzihltopſti 
über den Kopf ſchlug. Das Reſultat war eine 
recht große Wunde, aus der das Blut über das 
Geſicht ihok. Oberſt Sciezynjfi wurde daraufhin 
von einigen Fäuſten der Parteigenoſſen Niedzial⸗ 
kowſtis in Empfang genommen und von einem 
iogar geohrjeigt. Nachdem man die Gegner aus: 
einandergebracht hatte, ſaß Oberſt sciezynſti noch 
eine Weile mit ſeinen Parteikollegen zuſammen, 
um dann nicht gerade ſehr erbaut von den Vor⸗ 
gängen den Saal zu verlaſſen. Der Oberſt hatte 
früher einmal den Namen Stieglitz, weshalb 
der „Robotnit“ einige Witze über ihn riß. Schwer 
beleidigt, ſchlug der Oberſt dem Chefredakteur 
Niedziafkowſti auf den Kopf, obwohl dieſer die 
Notiz weder geleſen noch verfaßt hatte. Die Sache 
wird wohl kein beſonderes Nachſpiel haben. Aller 
dings foll jih das Offiziersgericht damit befaſſen, 


Ausland gehabt haben, erfahren wir von maß⸗ 
ebender Reichsſeite, daß die Young: 

nleihe, die in den letzten Tagen ein paar 
Punkte verloren hat, kein Barometer für 
die deutſche Kreditwürdigkeit ſei. Die Stimmung 
in London, Paris und Neuyork zeigt, wie die 
Reichsregierung genau feſtgeſtellt hat, daß man 
die Vorgänge in Deutſchland mit Ruhe betrachtet. 
Dies entſpricht auch durchaus der Anſicht der deut⸗ 
ſchen Bankkreiſe. Jeder kann ſich davon überzeu⸗ 
gen, daß die großen deutſchen Banken keinerlei 
Anzeichen für eine zurückgegangene Kreditwür⸗ 
digkeit Deutſchlands fejen. Es find auch keine 
kurzfriſtigen Kredite gekündigt oder zurückgezogen 
worden. Im Gegenteil, aus Amerika kommt heute 
die Nachricht, daß kurzfriſtige deutſche Kredite, die 
heute fällig waren, von den amerikaniſchen Kre⸗ 
ditgebern ohne jede Einſchränkung und zu Be⸗ 
dingungen verlängert worden find, die als durme 
weg günſtig anzuſehen ſeien. 


politiſche Zuſammenſtöße. 


Brandenburg, 20. September 


An verſchiedenen Stellen der Stadt kam es 
geſtern abend zu ſchweren Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten, bei 
denen es zahlreiche Verwundete gab. Vor einem 
Lichtſpieltheater, in dem eine kommuniſtiſche Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden ſollte, ſtießen mehrere hun⸗ 
dert Kommuniſten auf einen Trupp von ſieben 
Nationalſozialiſten, riſſen ihnen die Abzeichen ab 
und verprügelten fie. Einer von ihnen wurde 
durch Fußtritte und Schläge mit einer Stahlrute 
ſo zugerichtet, daß er beſinnungslos in einen 
Hausflur gebracht werden mußte. Ein Polizei⸗ 
beamter, der einen Kommuniſten feſtgenommen 
und in einen Laden gebracht hatte, konnte eine 
Viertelſtunde lang mit vorgehaltenem Revolver 
den johlenden Mob, der den Gefangenen befreien 
wollte, in Schach halten, bis das Ueberfallkom⸗ 
mando eintraf und Ordnung ſchaffte. Im ganzen 
wurden acht Verhaftungen vorgenommen. An 
einer anderen Stelle der Stadt gaben mehrere 
Kommuniſten Schüſſe auf die erleuchteten. Fenſter 
eines Lokals, in dem Nationalſozialiſten tagten, 
ab. Dabei wurde ein Melker durch eine Kugel 
in den Oberkörper ſchwer verletzt. 


Das Rätſelraten um die Bildung einer neuen 
Regierungsmehrheit im deutſchen Reichstag hat 
begonnen. Rechts und links und bei den Par⸗ 
teien der Mitte wird das Koalitionsproblem mit 
einer Ausgiebigkeit erörtert wie ſelten zuvor, 
und man kann nicht ſagen, daß ſich aus dem par⸗ 
teipolitiſchen Stimmengewirr bereits eine klar 
erkennbare Linie für die nächſte Regierungsarbeit 
heraushebt. 

Mit einer ſichtlichen Nervoſität wird die Frage 
der Regierungsbildung in ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Kreiſen und im Zentrum erörtert. 
Das iſt begreiflich, wenn man bedenkt, daß das 
Wahlergebnis die Stellung dieſer Parteien am 
nachhaltigsten trifft und daß eine Weiterentwick⸗ 
lung der innerpolitiſchen Verhältniſſe in der Rich⸗ 
tung einer Verſtärkung der Rechten gerade von 
dieſen Parteien am meiſten gefürchtet werden 
wird. ‚Die Nationalſozialiſten haben 
eine eindeutige Erklärung über ihre zukünftigen 
Pläne noch nicht abgegeben, wenigſtens nicht in 
der Form, daß aus ihr herausgeleſen werden 
könnte, was ſie in der Praxis zu tun gedenken. 
Das überraſchende Wahlergebnis hat den Führer⸗ 
ſtab der Partei vor eine ganz neue Lage geſtellt, 
deren Entwicklungsmöglichkeiten ſich bei der 
ſchwierigen politiſchen und wirtſchaftlichen Lage 
des deutſchen Volkes noch nicht abſehen laſſen. 

Außerdem haben die letzten Jahre die Erfah⸗ 
rung gebracht, namentlich die Monate, in denen 
die Deutſchnationalen maßgebend an der 
Reichsregierung beteiligt waren, daß jede Regie⸗ 
rung mit einem gewichtigen Faktor zu rechnen 
hat, an den das Schickſal Deutſchlands gebunden 
iſt. Dieſer Faktor iſt nach wie vor die feſtgefügte 
Machtpoſition der Sozialdemokratie und des Zen⸗ 
trums in Preußen. Hier hat die Sozialdemo⸗ 
kratie ſich eine Stellung geſchaffen, die deshalb 
von der Rechten ſchwer zu erobern iſt, weil das 
Zentrum feſt entſchloſſen iſt, ſich die parteipoli⸗ 
tiſchen Vorteile, die ihm aus der Hilfsſtellung 
für die Linke erwachſen, ſo lange zu ſichern, als 
es eben möglich iſt. Darum iſt Preußen der ent: 
ſcheidende Punkt in der Erörterung der Koa⸗ 
litionsfrage. Sozialdemokratie und Zentrum 
figen am längeren Hebelarm und wollen unter 
allen Umſtänden daran figen bleiben. Das bin- 
det den Reichskanzler Brüning trotz aller gegen⸗ 
teiligen parlamentariſchen Scheingefechte die 
Hände. 

Es iſt von dieſem Geſichtspunkt aus verſtänd⸗ 
lich, daß Zentrum und Sozialdemokratie dem ver⸗ 
ſtärkten Druck von rechts her nicht nur nicht nach⸗ 
geben wollen, ſondern Mittel und Wege ſuchen, 
die Poſition in Preußen noch mehr zu feſtigen. 
Es iſt bereits der Plan aufgetaucht, dem Reichs⸗ 
kanzler Brüning im neuen Kabinett den preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Braun als Vize⸗ 
kanzler an die Seite zu ſtellen. Damit hätte 
die Sozialdemokratie in der Reichsregierung eine 
3 feſte Poſition und linnte. nach 
außen hin ruhig außerhalb der parlamentariſchen 
Mehrheit bleiben. Der Kanzler wäre dann aller⸗ 
dings auf die aktive Unterſtützung der Deut⸗ 


Sanacja wieder 


+» Pojener Tageblatt 


Koalilionsgeſpräche. 


das große Rätſelralen der deutſchen Politik. 


ſchen Volkspartei und der Wirtſchafts⸗ 
partei angewieſen. Aber in beiden Parteien 
ind die Meinungen ſehr ſchwankend und eher 
gegen eine Zuſammenarbeit mit der Sozial⸗ 
demokratie als dafür. Die kleineren Splitter⸗ 
gruppen, Landvolkpartei und Konſer⸗ 


Muſſolini und die 


vative Partei, die das Kabinett Brüning 
im letzten Reichstag unterſtützt haben, werden ſich 
an einem ſozialiſtiſch geführten Kabinett nicht 
beteiligen. Eine Schwenkung des Zentrums nach 
rechts bei gleichzeitiger Verſtändigung mit den 
Nationalſozialiſten wird kaum zu erwarten jein, 
da die Nationalſozialiſten die Bedingung ſtellen 
werden, daß der preußiſche Landtag auf⸗ 
gelöſt und dort ebenfalls Neuwahlen aus⸗ 
geſchrieben werden. Dazu wird ſich das Zentrum 


auf keinen Fall verſtehen, und jo bleibt die Koa⸗ 


litionsfrage nach wie vor ein großes Rätſel der 
deutſchen Politik. 


deulſchen Vahlen 


Er begrüßt den ungeſtümen nationalen Auiftieg Deulſchlands. 


Die Stellungnahme des faſziſtiſchen Italien zu] Verhandlungen teilnehmen könnten, nicht vorzu⸗ 


den deutſchen Wahlen wird nun, wie angekün⸗ liegen. 


digt, im faſziſtiſchen Verordnungsblatt in einer 
klärung niedergelegt, der man anmerkt, vah fie 
on Muſſolini ſelber verfaßt oder zum mindeſten 
kontrolliert worden iſt. Die Ueberſchrift lautet: 
20. gegen 19. Jahrhundert. Es heißt dann: 
„Die Endentſcheidung iſt noch nicht pinen, 
wie es auch vorauszujehen war. Die Wahlen 
haben keiner Partei die abſolute Mehrheit ge⸗ 
geben. Es wird alſo, wie das üblich iſt, eine 
neue Wahl zu erwarten ſein, wenn nicht ange⸗ 
ſichts der Millionen von Arbeitsloſen die Ent⸗ 
wickelung einen raſcheren Gang annehmen 
wird (!). Nationalſozialiſten und nächſt Ln 
Kommuniſten haben das Rennen. Die Mitte 
wird zerrieben. Die SH epe des 19. Jahr⸗ 
hunderts werden vom Faſzismus und vom Kom: 
munismus angezogen. Deutſchland ſteht im Be⸗ 
riff, ſeine Entſcheidung zu treffen, und es zeigt 
ſchon ſein gequältes, aber 11055 Antlitz und feinen 
unbezwingbaren Geiſt. Glaubt einer. ihn 
vernichten zu können? Glaubt einer, daß der 
en ie, un genau im Jahre 1988 erſt ver⸗ 
allen wird, und daß die Verträge ewig 
dauern? Ans intereſſiert der ungeſtüme 
nationale Aufſtieg Deutſchlands. 
Die Hypotheſe, daß es ein kommuniſtiſches Aben⸗ 
teuer geben könnte, erſchrickt uns nicht im min- 
dejten. Das faſziſtiſche Italien nimmt nichts 
vorweg, und es gibt ſich keinerlei Illuſionen hin. 
Es bereitet ſich vor.“ 
— — 


Sauerwein über die weitere 


Behandlung des Europaplans. 


Eine Sitzung genügt. 

Paris, 20. September. (R) Der in Genf wei⸗ 
lende Außenpolitiker des „Matin“ will über die 
weitere Verhandlung des Europaplans berichten 
können, daß eine einzige Sitzung der Vertreter 
der . pajen Staaten, und zwar die vom 
kommenden Dienstag, zur Regelung des Ver⸗ 
ehem bis zur nächſten Vollverſammlung des 

ölkerbundes im September 1931 genügen werde. 
Erſtens komme die 8 von Sachverſtändi⸗ 
gen nicht in Frage, ſondern die Staaten würden 


A 
volle Fteiheit erhalten, Unmittelbar vor den Ta- Aeichbau 
gungen ihre Miniſter oder deren Stellvertreter und die $ 


zu entſenden, zweitens ſcheine die Frage, welche 
außereuropäiſchen Staaten als Beobachter an den 


auf Seelenfang. 


„Einheitsliſte der polen und Minderheiten.“ 


Unter dieſer Ueberſchrift lejen wir in der 
„Kattowitzer Zeitung“: 

Den diktaturfreundlichen Kreijen des Landes 
denen der Parlamentarismus ein Dorn im Auge 
iſt und der Breſter Kerker der Abgeordneten der 
befte Erſatz für den Sejm ſcheint, werden die ſich 
mehrenden Proteſte des Auslandes über die 
Maßnahmen der Regierung doch recht unange⸗ 
nehm. Wenn die Sanacjaleute in dieſen Wochen 
ſo laut betonen, daß ſie an den Wahlen und ihrem 
Ausgang intereſſiert ſeien, ſo muß man das als 
eine Vorbeugungsmaßnahme anſehen, da ſie ganz 
genau willen, daß ihnen ein Erfolg nicht beſchie⸗ 
den ſein wird. Aber nun, da ſich im Auslande 
beachtenswerte Stimmen des Proteſtes gegen die 
Verhaftung der Oppoſitionsführer erheben, iſt 
man doch bemüht, den Schein zu erwecken, als ob 
die große Mehrheit des Volkes hinter der Regie⸗ 
rung ſtehe und ihre Maßnahmen guthieße. Die⸗ 
ſer Wille zum Scheinerfolg wird in zahlreichen 
Stimmen in Regierungsblättern über die einzu⸗ 
ſchlagende Taktik laut. 

Beſonderes Kopfzerbrechen bereiten den Großen 
unſeres Landes die Gebiete mit einer Vevölke⸗ 
rung, die ſich faſt ausſchließlich zu den verſchiede⸗ 
nen Minderheitengruppen zählt. In Oſtgali⸗ 
sten mit feiner zähen und ganz auf Kampf cin- 
geſtellten ukrainiſchen Bevölkerung hat man die 
Hoffnungen auf Erfolge begraben — und ſein 
Augenmerk im gleichen Augenblick doppelt auf 

Wolhynien 

gerichtet. Weil ſich unter der dortigen ukraini⸗ 
ſchen und weißruſſiſchen Bevölkerung Sabotage⸗ 
akte nicht in dem Maße bemerkbar machen wie in 
der Lemberger Gegend, hat der „Il. Kurjer Codz.“ 
geſtern die Theſe aufgeſtellt, daß die dort woh⸗ 
nenden Ukrainer, Weißruſſen, Deutſchen und Ju⸗ 
den ſtaatsfreundlich und nicht — wie die Ruthe⸗ 
nen Oſtgaliziens — den Einflüſſen Berliner Gel⸗ 
des zugänglich ſeien. Aus dieſem Grunde pro⸗ 
pagiert das Krakauer Blatt 

eine Einheitsliſte der Polen und Minderheiten 
dieſer Gebiete, einmal, um dieſen loyalen Staats⸗ 
bürgern die brüderliche Hand zum Bunde zu 
reichen und das andere Mal, um Treviranus zu 
zeigen, daß Polen wache und ſeine Minderheiten 
ſo mit herzlichen Banden an ſich gekettet habe, daß 
alle ſeine Bemühungen vergeblich ſeien. Wenn 
die Minderheiten fih auf diefe Weile bewähren, 
könnte man ihren Wünſchen leichter zugänglich 
werden. 

Vor den Wahlen im Frühjahr 1928 hat man in 


ziſche Wahlen“ in den Sejm. Nachdem dieſe Me⸗ 
thoden aber aufgedeckt wurden, die geſchädigten 
Parteien Proteſte erhoben und ſchließlich Nach⸗ 
wahlen durchdrückten, die dem Regierungsblock 
ſchwere Niederlagen einbrachten, verſuchen es die 
Sanacja-Agitatoren diesmal mit lieben Worten 
und vorausſichtlich auch mit Organiſationen wie 
dem entſchlummerten ſchleſiſchen „Kultur⸗ und 
Wirtſchaftsbund“ unſeligen Angedenkens. Daß 
ſolche Ueberredungskünſte nicht leicht fallen wer⸗ 
den, weiß man ſehr wohl, daß man ſie aber trotz⸗ 
dem anwenden will, ſpricht für die Tatſache, daß 
die Sanacja einen Scheinerfolg nach außen für 
dringend notwendig hält. 


Es gehe in Genf das Gerücht, daß nur 
ein Beobachter für jeden außereuropäiſchen Erd⸗ 
teil in Frage komme, doch dürfte dies Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Einfacher wäre ſchon, ſämtliche 
Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes an den Ver⸗ 
handlungen teilnehmen zu laſſen. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika würden jedenfalls 
einen Vertreter, z. B. einen ihrer Botſchafter in 
Europa, entſenden und ſich ſtändig durch ihn über 
den Fortgang der Verhandlungen laufend unter⸗ 
richten laſſen. 


Die Arbeiten des Genfer 
Wirtſchaſtsausſchuſſes. 


Genf, 22. September. (R.) Im Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuß der Völkerbundsverſammlung berichtete der 
Vertreter Polens, Gliwic, über die Warſchauer 
Agrarkonferenz, die 8 Oſtſtaaten veranſtaltet 
hätten, um die Möglichkeiten einer Verbeſſerung 
der Lage der Landwirtſchaft zu prüfen. Er ſprach 
ſich für die Einberufung einer neuen Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz des Völkerbundes im 
Frühjahr nächſten Jahres aus, die ſich ins⸗ 

elondere mit den auf der Warſchauer Konferenz 
erörtetten Fragen beſchäftigen ſoll. Der belgiſche 


Amerika fordert 160 Millionen 
von Deutſchland. 
Die beiden Vertreter im Haag: 


Dr. Kieſſelbach (Deutſchland) und 
Boy den (U. S. A.) (rechts). 


Vor dem Haager Gerichtshof begann ein Schaden⸗ 
erſatz⸗Prozeß, den die Vereinigten Staaten von 
Amerila gegen Deutſchland angeſtrengt haben. 
Es handelt ſich dabei um eine Forderung von 
40 Millionen Dollar, die Amerika für den Schaden 
aus zwei Exploſionen erhebt, die im Juli 1916 
und im Januar 1917 in den Munitionsdepots 
Kingsland (New Jerſey) und Blackton erfolgten. 
Die gewaltigen Munitionsmengen, die damals 
vernichtet worden ſind, waren für die zariſtiſche 
Regierung beſtimmt. 


gien ſei bereit, in Verhandlungen über inter⸗ 
nationale Vereinbarungen bezüglich beſtimmter 
Warengruppen, wie es England wünſche, einzu⸗ 


Delegierte van Langenhove erklärte, Bell treten. 


Jaleffi gegen den Minderheilenausſchuß. 


In der Sonnabendſitzung des politiſchen Aus- 
ſchuſſes der Völkerbundsverſammlung gab der 
polniſche Außenminiſter Zaleſti eine ungewöhn⸗ 
liche ſcharfe Erklärung zur Minderheitenfrage 
ab. Im Namen der polniſchen Regierung müſſe 
er offen erklären, daß er ſich der Schaffung eines 
ſtändigen Minderheitenausſchuſſes oder eines 
zweiſeitigen Verfahrens zwiſchen den Regierungen 
und den Minderheiten unter keinen Umſtänden 
anſchließen könne und daß er fih im allgemeinen 
jeder Aenderung des Beſchwerde⸗ 
verfahrens widerſetzen würde, durch 
das die bereits beſtehenden Verpflichtungen der 
Staaten abgeändert würden. 

n der Sitzung des Ausſchuſſes nahmen auch 
ene Dr Curtius, ferner Briand 
ußenminijter der Kleinen Entente teil. 


Burton, England, erklärte, ein Fortſchritt in der 
Minderheitenfrage könne nur durch gegenſeitiges 
Verſtändnis und Uebereinkommen erzielt werden. 
Es ſei heute vielleicht noch zu früh, das in Madrid 
geſchaffene Verfahren abzuändern. Man müſſe 
noch einmal verſuchen, die dort geſchaffene Neu- 
regelung in loyaler Weiſe anzuwenden und alle 
damit gebotenen Mittel auszunutzen. Der Ge⸗ 
danke einer europäiſchen Einigung ſei undenkbar, 
ſolange die Gegenſätze zwiſchen den Mehrheits⸗ 
und Minderheitenvölkern beſtänden und die Rechte 
der Minderheiten nicht gerecht 20 würden. 
Motta, Schweiz, betonte, daß die Minderheiten⸗ 
frage die geſamte Schweizer Oeffentlichkeit auf 
das ftärkjte intereſſiexre. Er müſſe jetzt feſtſtellen, 
daß dem politiſchen Ausſchuß kein einziger prak⸗ 
tiſcher Vorſchlag zu ihrer Löſung vorliege. 


Der falſche, „Rembrandt“ von Warſchau 


Ein Gemälde, das Rembrandt 56 Jahre nach ſeinem Tode gemalt hat! 


Warſchau, 22. September. 

Dieſer Tage tauchte in den polniſchen Blättern 
eine Notiz der iche in r auf, wonach in 
der Allerheiligen⸗Kirche in Warſchau ein wunder- 
barer „Rembrandt“ entdeckt worden ſei, der 
einen Wert von über einer halben Million 
Reichsmark beſitze. P 

Ihr Berichterſtatter erſchrak auf das lebhafteſte, 
als er dieſe Nachricht las. Vor zwei Jahren wor 
nämlich von dem Prälaten Godlewſki, übri⸗ 
gens einem ſehr würdigen und vornehmen Herrn, 
in der eee die Nachricht von der Entdeckung 
eines „Rembrandts“ gebracht worden. Aber es 
handelte ſich um die Arbeit eines Dilettanten des 
18. Jahrhunderts. Ein Zufall wollte es, daß Ihr 
Korrejpondent die Jahreszahl 1725 entdeckte, die 


Von der großen Lederſchauin Berlin. 


Eine S die in der 
Schuhfabrikation Verwendung findet. 


Moderne Lederkleidung, wie ſie auf der 
Ausſtellung gezeigt wird. 


deutlich zu erkennen war: Da nun Rembrandt 
56 Jahre nach ſeinem Tode wohl kaum mehr ge⸗ 
malt hat, ſo war es klar, daß man es mit einem 
ziemlich wertloſen Stück zu tun hatte. Ihr 
Korrejpondent riet auch dringend ab, irgend 
welche Koſten zur Reſtaurierung dieſes „Rem⸗ 
brandts“ aufzuwenden, der wohl faum einen 
Wert von 100—200 Zloty haben dürfte. 


Nun iſt dieſer „Rembrandt“ — man höre und 
ſtaune — dennoch reſtauriert worden und ſoll ſo 
auf einen der Kunſtmärkte gebracht werden. Man 
weiß nicht, worüber man ſich mehr wundern ſoll: 
über die naive Unwiſſenheit der Beteiligten oder 
über den kindlichen Mut, mit einem ſolchen Bilde 
den Kunſtmarkt beglücken zu wollen. Der Direk⸗ 
tor des Departements für ſchöne Künſte, Sto- 
czylas, ſoll geſtern ſehr entſchieden gegen den 
Verſuch Stellung genommen haben, hier einen 
„Rembrandt“ zu kreieren. Nun dürfte man vor 
der Blamage bewahrt bleiben, daß dieſes Bild 
als „Rembrandt“ auf dem öffentlichen Kunſt⸗ 
markt von polniſcher Seite angeboten wird. 


— — 


Eine Falicymeldung über Meinungs: 
verſchiedenheiten im Reichskabinett. 


Berlin, 20. September. (R.) Der Berliner 
Korreſpondent des „Matin“ will von Meinungs: 
verſchiedenheiten innerhalb des Reichskabinetts 
und von darauf entitandenen Demiſſionsabſichten 
des Reichsernährungsminiſters berichten können. 
Wie wir erfahren, iſt dieſe Meldung unzutreffend. 
Reichsminiſter Schiele erklärt, daß ihm von den 
ihm zugeſchriebenen Abſichten nichts bekannt jei 


der neue Chef des deutſchen Heeres. 
Berlin, 20. September. 
Ein Erlaß des Reichspräſidenten beſtimmt den 
Generalmajor Freiherrn von Hammerſtein⸗ 
Equord zum Nachfolger des auf ſeinen Entſchluß 
zum 30. November 1930 aus dem aktiven Dienſt 
ausſcheidenden Generaloberſt Heye. 


Generaloberſt von Hammerſtein wird mit dem 
1. Oktober 1930 unter gleichzeitiger Enthebung 
von der Stellung als Chef des Truppenamts zur 
beſonderen Verfügung des Chefs der Heeres- 
leitung geſtellt. 


General von Gebſattel geitorben. 


München, 22. September. (R.) Der frühere 
lommandierende General des dritten Armeekorps, 


General der Kavallerie Freiherr Ludwig nen 
Gebſattel, iſt in der Sonntagnacht in einer Mün⸗ 
chener Klinik nach einer Operation im 74, Le⸗ 
bensiahte geſtorben. 


Die Internationale Lederſchau, die am Donnerstag durch den Reichsverkehrsminiſter v. Gucrard 

in den Ausſtellungshallen in Berlin eröffnet wurde, bringt viel Sehenswertes aus dem Gebiete 

der Leder- und Schuhfabrikation. Beſonders die Abteilung „Verwertung des Leders in der Mode“ 
findet ſtarkes Intereſſe beim Publikum. 


demſelben Wolhynien andere Methoden ange: 
wendet. Will man jetzt mit ſüßen Worten Seelen⸗ 
fangen, ſo war man damals nicht ſo leutſelig und 
bekam in dieſen Kreiſen feine Leute durch aali- 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 22. September. 


Was mir gebricht an Gold und großen Schätzen, 

muß mein Gemüt und deſſen gold'ne Ruh 

durch ſeines Tun und Fröhlichkeit erſetzen, 

nie ſchleußt vor mir das Haus der Sorgen zu. 
Simon Dach. 


— — 


Herbſtbeginn. 


Morgen, Dienstag, tritt das Tagesgeſtirn aus 
dem Zeichen der Jungfrau in das Sternbild der 
Waage, damit beginnt das Aequinoktium des 
Herbſtes, der damit ſeinen Einzug bei uns 
hält, kalender mäßig wenigſtens. In Wirt- 
lichkeit wird uns der Uebergang vom Sommer 
zum Herbſt diesmal nicht allzuſehr auffallen, 
nachdem der Sommer in den letzten Wochen uns 
eine lange Reihe Tage beſchert hat, die in Wirk⸗ 
lichkeit eigentlich ſchon in den Herbſt klaſſifiziert 
werden müßten. Und auch mit dem jog. Herbſt⸗ 
äquinoktium, d. h. der Tag⸗ und Nachtgleiche 
ſtimmt das nicht ganz. Während wir nach der 
Bezeichnung je 12 Stunden Tag und Nacht haben 
ſollten, geht die Sonne morgen um 5,48 Uhr bei 
uns auf und um 17,56 Uhr unter, das ergibt eine 
Differenz von 8 Minuten zu Gunſten der Tages⸗ 
länge. Der Herbſt iſt die Zeit der vergilbenden 


Blätter an Bäumen und Weinſtöcken, er erinnert |} 


uns ganz beſonders eindringlich an die Vergäng⸗ 
lichkeit alles Irdiſchen, an den ſtändigen Wechſel 
von Sommer und Winter, Froſt und Hitze, Saat 
und Ernte. Die erſten Herbſtwochen gelten als 
Erntewochen im wahren Sinne des Wortes, wenn 
auch die Getreideernte beiſpielsweiſe im Som⸗ 
mer bereits vor ſich gegangen iſt. Im Herbſt wer⸗ 
den Obſt, Wein und Kartoffeln eingebracht. Dazu 
iſt ein gutes Erntewetter ein ganz beſonderes Er⸗ 
fordernis. Erfahrungsgemäß zeichnen ſich gerade 
in unſerer Gegend die letzten September⸗ und die 
erſten Oktobertage durch freundlich-mildes Wetter 
aus. Wie wäre es, wenn der Herbſt uns auch 
diesmal wieder noch einige Tage mit heiterem 
Sonnenſchein beſcherte als Entſchädigung für ſo 
manchen verregneten Sommertag des Jahres 
b. 


1930? h 
— — 


glub-Regalta des Ruderklubs Neptun 


Geſtern vormittag hatte es den Anſchein, als 
ob die für den Nachmittag angeſetzte interne Re⸗ 
gatta des Ruderklubs Neptun einen wäſſerigen 
Einſchlag erhalten ſollte. Doch glücklicherweiſe 
hörte gegen Mittag die Regenneigung auf, der 
Himmel klärte ſich auf, und nach und nach zeigte 
ih das Firmament im tiefſten Blau. Das war 
für viele Einwohner Poſens, beſonders für die 
vom Vorſtande eingeladenen Gäſte, das Signal, 
dem Neptun⸗Bootshauſe zuzuſtreben, um dem 
intereſſanten Wettbewerb der Neptuner um den 
Siegespreis beizuwohnen. Die zehn Rennen 
boten einen intereſſanten Sport und zeugten von 
der ernſten ſportlichen Arbeit, die in dem Ruder⸗ 
klub auch im Laufe dieſes Sommers geleiſtet wor⸗ 
den iſt. Die Rennen, die ohne Unfall von ſtatten 
gingen, nahmen folgenden Verlauf: 

1. Rennen: Erſter Gigvierer (Lange Biez 
rer). Bahn 1800 Meter. Boot Sturmpogel: 
Erich Vaumund, Bodo Gronau, Werner Sorgatz, 
Helmut Koepp, Steuermann: Heinrich Weltinger. 
Boot Karl Günter: Bernhard Roy, Hanz 
Schnatſchmidt, Richard Sobetzki, Paul Wojciechi 
Steuermann: Herbert Hahn. Sturmvogel 
ſiegte mit faſt drei Bootslängen. 

2. Rennen: Einer⸗Klubmeiſterſchaft. 
Bahn 2000 Meter. Boot Blitz: Paul Lenski. 
Boot Forelle: Helmut Röhr. Blitz ging 
allein durchs Ziel, nachdem Forelle nach Zurück⸗ 
legung der Hälfte der Strecke gekentert war. Da 
es ſich um die Klubmeiſterſchaft handelt, wird das 
Rennen in dieſer Woche noch einmal ausgefahren 
werden. i 

3. Rennen; Erjter Skull⸗ Zweier. Bahn 
1500 Meter. Boot Gujtan Braun: Bodo 
Gronau, Werner Sorgatz, Seuermann: Siegfried 
Freiſe. Boot Wiking: Hans Schnatſchmidt, 
Bernhard Roy, Steuermann: Herbert Hahn. 
Guſtar Braun ſiegte nach heftigem Endſpurt 
mit knapper Bootslänge. 


4. Rennen: Zweiter Gigvierer Bahn 
1200 Meter. Boot Neptun: Herbert Zahn, 
Alfred Heintze, Otto Sobetzki, Willi Böger, 


Steuermann: Erich Vaumund. Boot Poſen: 
Willi Arndt, Friedrich Koepp, Reinhardt Stark, 
Oskar Teßmann, Steuermann: Helmut Röhr. 
Poſen ſiegte nach ſpannendem harten Endkampf 
mit etwa 4 Bootslänge. 


5. Nennen: Gigeiner. Bahn 1200 Meter. 
Boot Orle: Erwin Röhr. Boot Libelle: 
Kurt Henſel. Orle ſiegte mit zwei Boots⸗ 
längen. 


6. Rennen: Skull ⸗ Zweier 
Steuermann). Bahn 1200 Meter. Boot 
Wiking: Richard Sobetzki, Paul Wofciecki. 
Boot Gujtan Braun: Helmut Koepp, Kurt 
Pachulski. Guſtav Braun ſiegte mit 3 bis 
4 Längen. 


Bädernachrichten. 


= Herbſtlur in Bad Salzbrunn. Die reichhalti⸗ 
gen Kurmittel und Kureinrichtungen Bad Salz⸗ 
runns ſtehen auch während des Herbſtes und des 
Winters den Gäſten zur Verfügung. Gerade bei 
Erkrankungen der Atmungsorgane, Aſthma, 
Grippefolgen uſw. zeitigt die Herbſtluft in Ver⸗ 
bindung mit dem Gebrauch des Brunnens in dem 
Mittelgebirgsklima Bad Salzbrunns überraſchende 
Erfolge. ie neu eingeführten Pauſchalkuren 
zum ache von 224 Mark für 28 Tage finden 
rege Nach 
Badedirektion. 


(ohne 


1 e 


rage. Auskunft und Proſpekt durch die 


7. Rennen: Rennvierer (Seltmann: 
Vierer). Bahn 2000 Meter. Boot Pfeil: 
Erwin Röhr, Arthur Pachulski, Helmut Röhr, 
Herbert Hahn, Steuermann: Heinrich Weltinger. 
Boot Freiweg: Kurt Henſel, Bans Bajler, 
Max Seite, Paul Lenski, Steuermann: Erich 
Vaumund. Pfeil ſiegte nach heftigem End⸗ 
kampf mit halber Länge. { 

8. Rennen: Zweiter Sfull- Zweier. 
Bahn 1200 Meter. Boot Wiking: Oskar Teß⸗ 
mann, Willi Arndt, Steuerm.: Richard Sobetzki. 
Boot Guſtav Braun: Willi Böger, Otto So- 
bekti, Steuermann: Heinrich Weltinger. Gu ft av 
Braun ſiegte mit 214 Längen. 

9, Rennen: Riemen⸗ Zweier. Bahn 1200 
Meter. Boot Nixe: Alfred Heintze, Reinhardt 
Stark, Steuermann: Paul Wofjciecki. Boot Lo- 


reley: Herbert Zahn, Otto Krenz, Steuermann: | 


Otto Leitloff. Nixe ging mit halber Boots⸗ 
länge vor Loreley durchs Ziel. 

10. Rennen: Gigachter. Bahn 2000 Meter. 
Ratajjeite Mannſchaft: Bernhard Roy, Paul 
Wojciecki, Richard Sobetzki, Hans Schnatſchmidt, 


Erwin Röhr, Arthur Pachulski, Helmut 
Röhr, Herbert Hahn, Steuermann: Hein⸗ 
rich Weltinger. Stadtſeite Mannſchaft: 


Kurt Henſel, 
Paul Lensli, 


Werner Sorgatz, 


Bodo Gronau, ai 
Siegfried reife, 


Max Jeſchke, 


Heſſe, Helmut Koepp, Steuermann: Erich Vau⸗ 
mund. Stadtſeite ſiegte nach ſchönem End- 
fpurt mit 1½ Längen. hb. 


— — 


X Der Kardinal⸗Primas 33 Hlond feiert mor⸗ 
gen TURSTIER fein ſilbernes Prieſter⸗ 

ubiläum. eſondere Feierlichkeiten finden 
am Sonntag, 28. d. Mts., ſtatt. 

X Entlaſſungen zur Reſerve. In dieſer Woche 
erfolgt die Entlaſſung derjenigen Männex des 
Jahrgangs 1907, die ihren vorgeſchriebenen Dienſt 
im Heere abſolviert haben. In manchen Regi⸗ 
mentern iſt dieſer Jahrgang bereits entlaſſen. 
Mit der Entlaſſung vom Militär beginnt für 
viele Reſerviſten eine Zeit ſchwerer Sorge, die ſie 
während ihrer Militärzeit nicht kannten, nämlich 
der Wettlauf um die Erlangung einer Beſchäfti⸗ 
gung. Es iſt jetzt in der Zeit des Arbeitsmangels 
und der großen Zahl Arbeitsloſer ſehr ſchwer, eine 
Beſchäftigung zu erlangen. É à 

X Steuerrückſtände der Landwirte. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium erinnert daran, daß bis zum 
1. Oktober 1930 die 3. Rate der bis zum 1. Ja- 
nuar 1930 fällig geweſenen und auf 4 Raten ver⸗ 
teilten Einkommenſteuer⸗, Grund⸗ und Ver- 
mögensſteuerrückſtände der Landwirte einzuzahlen 

t 


Tagen der Brennereiverwalter Heinrich Roß⸗ 


x Ein ſeltenes Jubiläum begeht in dieſen 
Rybno Wielkie In Rybno), Kr. 


dorf in 


Gneſen, indem er auf eine 60 jährige a ! 


keit im Brennereigewerbe zurüdbli 
Der Jubilar, der ſich trotz kines hohen Alters von 
76 Jahren noch 5 großer geiftiger und körper⸗ 
licher Rüſtigkeit erfreut, hofft ſeinen Poſten noch 
lange Jahre voll und ganyang üllen a ne! i 
und wir wünſchen dem wackeren deutſchen Manne. 
der ſein ganzes Leben im Oſten, den größten Teil 
in der e en Provinz Poſen, nur eine kurze 
Zeit unter tujh cher a 90 in Kongreßpolen 
zugebracht hat, daß ſeine Hoffnung ſich erfüllen 
möge! 

N Kirchenchor St. uli. Donnerstag, den 
25. September, um 8 Uhr Chorprobe im Konfir⸗ 
mandenſaale der St. Pauligemeinde, 1 9 
part. rechts. Um vollzähliges Erſcheinen der Chor⸗ 
mitglieder wird dringend gebeten, da die vorige 
Probe am 18. September wegen zu geringer Ve- 
teiligung leider ausfallen mußte. 

x Nur noch zwei Telephonbücher werden in 
Zukunft in pan ſtatt der bisherigen 10 Tele- 
phonbücher, die durch die einzelnen Poſtdirek⸗ 
tionen, ſowie der Vorſtände der p A. S. T. her⸗ 
ausgegeben wurden, erſcheinen. 1 fiehe in 
der heutigen Anzeige, die wir der Beachtung der 
Intereſſenten dringend empfehlen. 

X Weitere Verkürzung der Zollreviſionen in 
Ausſicht. Das Finanzminiſterium ſtellt weitere 
Unterjuhungen an über die Möglichkeiten einer 
Verkürzung der Zolltevifionen in internationalen 
Schnellzügen und der Haltezeit auf polniſchen 
Grenzſtationen. Die Induſtriekreiſe haben ſich 
ferner an das N rium mit der Bitte 
gewandt, eine Verkürzung der Paßkontrolle an⸗ 
zuordnen. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 23. 9., 5,48 Uhr und 17,56 Uhr. 

x Der ſſerſtand der rthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Montag, En + 0,60 Meter, gegen 
+ 0,61 Meter am Sonntag und + 0,60 
Meter am Sonnabend früh. 

X Nachtdienit der 1 dringenden Fällen 
wird aange ilfe in der Nacht von der „Bereit: 
chaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
traße) Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der pa sana vom 20.—27. Sep: 
tember. Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 
Stary Rynek 41, Apteka Sw. Piotra, ul. Pól- 
wiejſka 1, Apteka sw. Marcinſka, ul. Fr. Rataj: 
czaka 12. azarus: Apteka p. Plucinfkiego, 
ul. Marſz. Focha 72. Jerſitz: Apteka pod 
Gwiazda, ul. Kraſzewſtiegs 12. Wirda: Apteka 

od Korona, Górna Wilda 61. — Ständigen 
N a chtdien p haben: Solatſch⸗ Apotheke 
Mazowiecka 12. die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Ir 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwna, die Apotheke in eg in, ul. Mariz. 

ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
all St. Martin 18, die Apotheke der Kranken: 
falle, ul. Pocztowa 25. 


Filmſchau. N 


— Zonfilm-Kino „Apollo“. Das Apollo⸗Kino 
eritpe am Freitag die Herbſt⸗ bzw. Winter- 
p eit mit der Vorführung eines amerikaniſchen 

onfilms „Rio Rita“, den die Reklame als 
den größten Schlager des 20. Jahrhunderts be⸗ 
eichnet, nicht mit Unrecht, wenigſtens was den 
3 — Teil des gegenwärtigen Säkulums be⸗ 
trifft. Ob freilich nicht die weiteren Jahrzehnte 
noch höhere Stufen der 9 1 erreichen, 
bleibt abzuwarten Jedenfalls muß die Kritit 
zugeben, daß dieſer Tonfilm der beſte von allen 
denen iſt, die man bisher in Poſen zu ſehen be⸗ 
kam. Der Tonfilm wird in engliſcher Sprache vor⸗ 
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Beilage zu Mr. 219 


geführt und hat, um jedem polniſchen Beſucher 
das Verſtändnis zu ermöglichen, polniſche In⸗ 
cer Dieſe ziehen jedoch in einem ſo raſen⸗ 
en Tempo an dem Zufpauer vorüber, daß jelbit 
der Pole nicht zu folgen vermag, ſo daß der J 
alt des Stückes vielfach nicht klar wird. Dieſes 
anko erſetzt aber die wahrhaft echt⸗amerikaniſche 
lich in ung mit glänzender Technik, die nament⸗ 
ich in 
ad Kitſchige weit erhebt und berechtigten An⸗ 
ruch auf lt Wertung hat. Etwas 
isher auf dieſem Gebiete 
u dem allen kommt nun ein 
ita“ voll erſchöpfende voll⸗ 
endete Darſtellung der bekannten Filmſchauſpie⸗ 
lerin Bebe Daniels und das gleichwertige 
Spiel ihres Partners John Boles., Beide ver⸗ 
fügen auch über ausgezeichnete Singſtimmen, die 
in der Tonfilm⸗Wiedergabe einen natürlichen 
abgeklärten Klang haben. Prächtige Melodien 
chmeicheln fó in die Ohren der Zuſchauer hin⸗ 
ein. Das Tonfilm⸗Kino „Apollo“ hat mit der 
Wahl des gegenwärtigen Films eine überaus 
liche Hand gehabt; die Volksmaſſen, die ſeit 
reitag lie allen Vorſtellungen geſtrömt ſind und 
ets völlig ausverkaufte Bee brachten, find der 
beite Beweis für die glückliche Auswahl des neuen 
Films. hb, 
Briefkaften der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% 215 
RN. Nr. 1902. 1. Wir bezweifeln ſehr ſtark, daß 
die zuſtändigen Stellen „Roggen in größeren 
Mengen“ als Heiratsgut anerkennen werden, da 
man unter Heiratsgut allgemein etwas verjieht, 
was zunächſt wenigſtens in der Ehe verbleibt 
während der ung ia doch zweifellos veräußer 
werden ſoll. In dieſem Fall haben Sie auf zoll⸗ 
reie Ausfuhr nicht zu rechnen. 2. Wenden Sie 
ch in der Angelegenheit an die zuſtändige Stelle, 
yrekcja Cel in Poznan. 
K. in Bydgoſzez. Die 5000 Papiermark, die 
Sie im Marz 1918 bezahlt haben, hatten einen 
Wert von 2000 Goldmark. Mithin beträgt der 


öneres hat man 


noch nicht geſehen. 
pod Noche aia „Rio 


— 


noch zu begleichende Reſt 3000 Goldmark nebſt 
den inen für vier Jahre nach dem verabrede⸗ 
ten Zinsfuß. 


W. K. A. Ihre Mutter kann für Sie das Geld 
bei der Bank zwar abheben, Sie müſſen ihr aber 
eine Vollmacht erteilen. Außerdem muß die 
Mutter die Anleiheſcheine bei der Abhebung des 
Geldes vorlegen. 


2. Staatliche Klafienlotterie. 
5. Klaſſe. — 11. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 


5000 Zloty auf Nr. 69 721, 81025; 

3000 Zloty auf Nr. 10206, 182 817; 

2000 Zloty auf Nr. 66 506, 173323, 184 072, 
192 465; 

1000 Zloty auf Nr. 8376, 12 959, 20 647, 27 108, 
52 458, 52 821, 96 178, 115 817, 119 148, 122 517, 


137 243, 155 608, 184 455; 

600 Ztoty auf Nr. 3553, 26315, 30569, 37 202, 
38 867, 39525, 82265, 89311, 112504, 128 053, 
150 922, 152 929, 162.085, 169 884 174 518, 176 196, 
187 766, 190 393, 200 233, 202 273; 

500 Ztoty auf Nr. 406, 447, 1542, 6306, 7911, 
8211, 18833, 21.112, 34 366, 37 618, 39 118, 44 878, 
45249, 45676, 51907, 52 804, 60748, 64 265, 
66 787, 71 905, 72 045, 77 125. 86 790, 87074, 
93 913, 93 972, 96 304, 99 443, 101 822, 104 661, 
120 433, 123 694, 125 477, 127 048, 127 151, 136 158, 
136 342, 145 800, 146 455, 151708, 152 958), 158 557, 
158 915, 161 499, 165 666, 173 285, 175 527, 176 536, 
178 213, 178 290, 178 713, 180 333, 181 490, 182 778, 
184 702. 186 026, 191 542, 194 377, 195 303. 197 202, 
197 677, 199 604, 203 240, 203 280, 205 395 206 642, 
208 910, 209 700. 

Nachmittagsziehung: 

25 000 Zlotn auf Nr. 51 603; 

5000 Zloty auf Nr. 19 813, 94 609, 99 692; 

3000 Zloty auf Nr. 41021, 98751, 116 727, 


2000 Zloty auf Nr. 27 429, 27 800; 

1000 Zloty auf Nr. 23 957, 35 311, 66 892, 75 104, 
99 608, 105 496, 113 674, 147 231, 154 374, 161 88g, 
176 680, 186 521, 199 188. 207 528; 


193 620; 


en kolorierten Szenen ſich über das bis⸗ 90 49 


Se ; 
i deigſte 8 Grad tj. 


Klingen gegenwärtig nur 


Groschen 


600 Zloty auf Nr. 15 326, 48 947, 62 093, 88 175, 
106 358, 114 668, 143 128, 150 695, 158 493, 165 612, 
181 601, 209 688; 


500 Ztoty auf Nr. 9283, 13 960, 25 402, 28 961, 
32 715, 33116, 35 687, 37 972, 41516, 45 420, 
45 585, 49070, 50 928, 54 251, 57 230, 58075, 
58 219, 60 397, 62 462, 63 691. 64 463, 68 203, 
74348, 74 744, 78 766, 83 480, 87688, 89 631 

5, 101 718, 104 900, 109 292, 112 850, 114 951, 
118 457, 122 247, 123 675, 123 925, 124 510, 126 433. 
139 720, 145 969, 147 828, 148 963, 149 875, 151 519, 
152 800, 155 381, 157 795, 163 343, 164 851, 174.309, 


175 406, 193 914, 196 376, 196 398, 199 131, 200 613, 
204 635, 204 736, 207 402, 209 928, 209 975. 


Lose zur U. Rl. aer Hauptziehung 
Du 


sind noch zu haben! ü 
Ziehung v. 9. Septemb. bis 14. Oktob. = 30 Tage! 
85000 Gewinne u. 2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27 618000 zi. 


Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznań 
Zentrale Wielka 6 — Telefon 16-37. 


COENE AA A E T 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Montag, 22. September. 
ute früh 7 Uhr: Temperatur 10 Grad Celj. 


Südweſtwinde. Barometer 749. Bewölkt. 
e Temperatur 17 Grad, nie- 


Wetlerporausſage für Dienstag, den 23. September 

= Berlin, 22. September. r das mittlere 
Norddeutſchland: Langſame Beſſerung des Wet⸗ 
ters, keine weſentliche Temperaturänderung. 
Für das übrige Deutſchland: * Nordoſten noch 
vielſach Regen, ſonſt überall Beſſerung. 


Rundfunkede. 


RNundfunkprogramm für Dienstag, 23. September. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.30: Aktuelle 
Nachrichten. 13: Zeitſignal. 13.05—14: Grammo⸗ 
phon⸗Konzert. 14: Börſen⸗ und Marktnotierun⸗ 
en. 14.45: Landwirtſchaftliche Berichte. 17.50 
is 18: Bildfunk. 18 bis 19: Von Warſchau: 
Konzert zul er Muſik. 19: te rer 
19.25: Muſikaliſches Intermezzo. 19.50 bis 22: 
Oper auf Grammophonplatten (Uebertragung 
von Warſchau). 22.15 bis 24: Tanzmuſik aus dem 
„Eſplanade“. 

r 12.35: Was der Landwirt 

äri 


turwiſſenſchaften. 
sx Veſeligung von Rundfunkſtörungen. 


Eine erregte 

Duo. Ernſt Prade, Violine; Walter Saüs, Kla⸗ 

eſiſcher 

auf 

Alte 
Hausmuſik. i 


Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Frühkon⸗ 


zert. 12: Schulfunk. 12.30: Schallplatten⸗Kon⸗ 
ent Trio in G⸗Dur von Haydn. 14: Von Ber- 
in: Schallplatten⸗Konzert. 14.30: Kinderſtunde. 


15: Frauenſtunde. 16.30: Von Leipzig: Nachmit⸗ 
tags⸗Konzert. 17.30: Viertelſtunde für die Ge⸗ 
ana 20: Uebertragung von Berlin: Tanz⸗ 
abend. 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Rio Rita. — Tonfilm. 
Kino Metropolis. Zerriſſene Saiten. 
Kino Wilſon. Liebesfanfaren. 
Kino Renaiſſance. Die Verfolgung. s 
Kino Stylowe. Das Herz eines Straßenmädchen. 
Tonfilm. 
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ASE RE SDS A E E E E E Y da eA A e ta B EES aa a a a REE ee o 
Die Finanzgebarung der Staatseisenbahn. 


Aufrechterhaltung der Getreide- 
exportprämien verlangt. 


© In landwirtschaftlichen Kreisen wird auf die 
Beunruhigung hingewiesen, die sich im Getreidehandel 
ausbreite wegen der Ungewissheit, ob die Export- 
prämien auch mit Ablauf der geltenden Verordnung, 
d. i. nach dem 1. November, aufrechterhalten werden. 
Schon heute lasse sich eine Zurückhaltung der Expor- 
teure beobachten, die die Transaktionen vielfach nicht 
riskieren wollen, da sie keine Sicherheit haben, dass 
das gegenwärtig eingekaufte Getreide noch vor dem 
1. November ins Ausland gebracht werden kann. Der 
für die Verteilung der Exportprämien zuständige Ver- 
band der Getreideexporteure verlangt in einer Ent- 
schliessung die sofortige Bekanntgabe einer Verord- 
nung über die Verlängerung der Exportprämien, da 
andernfalls die technische Vorbereitung der Prämi- 
jerungsaktion eine Unterbrechung erfahren müsste. 
Der Verband fordert ferner, dass die bisherige Kon- 
tingentierung der Prämienscheine in Fortfall komme, 
da sie dem Wortlaut der bisherigen Verordnungen 
widerspreche und die gewollte günstige Wirkung der 
Exportprämien auf den Preisstand vereitele. Es 
müssten fortan jedem Exporteur die Prämiensccheine 
in gewünschtem Umfange lediglich unter Berück- 
sichtigung der Bestimmungen des deutsch- polnischen 
Roggenabkommens ausgehändigt werden können. 


Wirtschaftsanleihe für Rumänien, 


Wie der Somderberichterstatter des „Adeverul“ in 
Genf meldet, sind die Pariser Verhandlungen Rumä- 
niens zum Abschluss einer Anleihe von 1.5 Milliarden 
Lei für die Gründung des rumänischen staatlichen 
landwirtschaftlichen Kreditinstitutes beinahe vollstän- 
dig beendet. Die Anleihe soll im Oktober und unter 
Heranziehung Hollands und der Schweiz mit Hilfe 
französischer Finanzkreise auf den Markt gebracht 
werden. Bis dahin müsse Rumänien einige Aenderun- 
gen in den Statuten des Landwirtschaftlichen Kredit- 
instituts durchführen. Von amtlicher rumänischer 
Seite werden übrigens die Nachrichten dementiert, 
dass Rumänien in Genf über eine Völkerbundsanleihe 
verhandeln wird. Es wird darauf hingewiesen, dass 
Rumänien nicht mehr auf die finanzielle Unterstützung 
des Völkerbundes angewiesen sei und für die Zukunft 
seine volle finanzielle Souveränität bewahren wolle, 
was im Falle einer Völkerbundsanleihe und der damit 
verbundenen Kontrolle nicht möglich wäre. 


Getreide-Missernte in Frankreich. 


Nach einer von der Statistischen Abteilung der 
französischen rse soeben veröffentlichten 
ersten Abschätzung der französischen Getreideernte 
für das Jahr 1930 wird die gesamte Ernte auf nicht 
mehr als 56% Mill. Zentner veranschlagt. Diese Zahl 
bedentet eme Missernte grössten Umfangs, die durch 
die schweren Unwetterschäden. von denen ganz 
Frankreich im Frühjahr und Sommer heimgesucht 
wurde, hervorgerufen ist. Nach Ansicht eines Sach- 
verständigen der Statistischen Abteilung der Handels- 
börse werde Frankreich in diesem Jahre gezwungen 
sein, etwa 35 Mill. Zentner Getreide aus dem Auslande 
einzuführen, 


Polen und die Gründung 
der internationelen Hypothekenbank 


Y Die geplante Gründung einer internationalen 
Hypothekenbank hat in Polen lebhaftes Interesse her- 
vorgerufen. Wie wir von zuständiger Seite erfahren, 
hat eine besondere, dieser Angelegenheit gewidmete 
Ministerialkonferenz stattgefunden, welche die Frage 
prüfte, ob und auf weiche Weise Polen sich an der 
internationalen Hypothekenbank beteiligen könnte, Die 
polnische Presse stellt mit einiger Bitterkeit fest, dass 
das Tätigkeitsgebtet der zu errichtenden Bank Mittel- 
europa, unter besonderer Berücksichtigung Deutsch- 
lands, umfassen sol. Wie weiter verlautet, hat sich 
die Warschauer Allgemeine Bodenkreditgesellschaft 
mit der englischen Bank Lazar Brothers in Verbindung 

Möglichkeit einer 


gesetzt, um die Beteiligung einer 
polnischen, Bank an der geplanten Gründung festzu- 
stellen. Die letzte Nachricht bringen wir ohne Ge- 


wahr nach der polnischen Presse. 
— — 


Fünitägige Arbeitswoche bei der Firma Bata, Zlin, 
fschechostowakei. Thomas Bata, der grösste Schuh- 
fabrikant Europas. erklärte heute in der gesamten 
tschechischen Presse, dass er ab 13. Oktober 1930 
fünftagige Arbeitswoche einführen wird. Er erklärte 
gleichzeitig, dass bei dieser Arbeitsverteilung er die 
Tendenz steigender Arbeiterverdienste und der Er- 
mässigung der Produktionskosten, nachdem die Pro- 
duktionshöhe unverändert verbleibt, befolgen wird. 
Die Firma Bata produziert 100000 Paar Schuhe täg- 
fich und beschäftigt 22000 Arbeiter. 

Glastrüttensyndikat in Polen? Es wird bereits 
seit längerer Zeit über die Gründung eines Syndikats 
beziehungsweise eines Verkaufsbüros der Glashütten 
in Polen verhandelt, dessen Entstehung mit Rücksicht 
auf die gegenwärtige schwere Konjunktur sehr er- 
wünscht ist, Anfang September fend in dieser Ange- 
legenheit eine Sitzung statt, in der die Vertreter der 
Glashütten sich für die Gründung des Syndikats aus- 
sprachen. Die weiteren Arbeiten sollen zur tech- 
nischen Lösung verschiedener Fragen, wie der Ver- 
ag der W brass 3 In der für 
ie nächste Wo angekündigten z soll in 
dieser Angelegenheit wieder verhandelt Bin — 

Y Amerikanische Anleihe für Warschau. Blätter- 
meldungen zufolge sollen die Verhandlungen zwischen 
den Vertretern der Stadt Warschau und einer ameri- 
kanischen Finanzgruppe über die Aufnahme einer lang- 
fristigen Anleihe demnächst zum Abschluss gelangen. 
Die gleichzeitig geführten Verhandlungen der Ameri- 
kaner mit Vertretern Ostoberschlesiens sollen, wie 
auch an anderer Stelle erwähnt wird, weniger Aus- 
auf einen baldigen und günstigen Abschluss 

Y Rückzahlung polnischer Vorkriegseinlagen bei 
amerikanischen Finanzinstituten. In Warschau = 
kürzich der New Yorker Rechtsanwalt Charles C. 
Pierce eingetroffen. Pierce vertritt die Interessen 


polnischer Staatsbürger gegenüber der amerikanischen |’ 


National City Bank of New York, sowie gegenüber 
den amerikanischen Versicherungsgesellschaften New 
York Life Insurance Corp. und Fauitable Insurance 
Corp., welche vor dem Kriege Filialen in Petersburg, 
Moskau und anderen russischen Städten hatten. Es 
handelt sich um Ansprüche aus Einlagen bzw. Prä- 
mien, welche polnische Staatsbürger vor dem Kriege 
bei den genannten Instituten eingezahlt hatten und die 
Sich auf, einige belaufen. Angeblich kommt 
Herr Pierce mit Vorschlägen der genannten Institute. 

© Geptanter Ausbau des Krakauer Elektrizitäts- 
netzes. Der Stadtgemeinde Krakau ist durch Ver- 
fügung des polnischen Ministers für öffentliche Ar- 
beiten die Berechtigung zum Betrieb eines Kraftwerks 
erteilt worden, dessen Versorgungsgebiet neben der 
Stadt selbst 23 umliegende Landgemeinden umfassen 
wird. Das bestehende Gleichstromnetz soll im Laufe 
von fünf Jahren auf Wechselstrom umgestellt werden. 
Die der Stadtgemeinde erteilte Berechtigung läuft 
40 Jahre. 

©) Schienenlieferungen an den Staat. Wie die 
„Gazeta Handlowa“ meldet, wird in den nächsten 
Tagen zwischen der Schrotteinkaufszentrale der pol- 
nischen Eisenhütten und dem Verkehrsministerium ein 
Vertrag unterzeichnet werden, auf Grund dessen das 
Verkehrsministerium den Eisenhütten 45 000 t Schrott 
zur Verfügung stellt gegen die Verpflichtung der 
Hütten, 12 000 t Eisenbahnschienen nebst Verbindungs- 
stücken der Eisenbahnverwaltung zu liefern. 


rund 


V Bekanntlich bestehen schon seit längerer Zeit 
Bestrebungen der Staatseisenbahn, eine grössere lang- 
fristige Anleihe für Investitionszwecke und zur An- 
passung des Betriebes an moderne Wirtschaftsverhält- 
nisse aufzunehmen. Aus diesem Grunde bringen wir 
nachstehend eine kurze Darstellung der Finanzgeba- 
rung der Staatseisenbahn. 

Im Budgetjahre 1928/29 hat das Finanzgesetz die 
ordentlichen Einnahmen der Eisenbahn auf 1 318 123 000 
zł, die ordentlichen Ausgaben auf 1 170 238 000 zł ver- 
anschlag, so dass ein Einnahmeüberschuss von 
147 885 000 zł zu erwarten war. Die effektiven Ein- 
nahmen erreichten in dem erwähnten Budgetjahre 
1 489 186 965 zl, die ordentlichen Ausgaben 1 333 481 907 
zł, so dass der tatsächliche Ueberschuss 155 705 508 21 
erreichte und den präliminierten Ueberschuss um 
7 820 058 z? überstieg. 5 

Ferner veranschlagte das Finanzgesetz ausserordent- 
liche Einnahmen in Höhe von 168 070 000 zł, welche 
zusammen mit dem veranschlagten Einnahmeüber- 
schuss insgesamt 315 955 000 zł ergeben sollten. In 
den ausserordentlichen Einnahmen ist nun das tat- 
sächliche Ergebnis wesentlich hinter dem Voranschlage 
zurückgeblieben, hauptsächlich wohl darum, weil die 
Eisenbahn die Summe von 68 Mill. zt aus dem Titel F. 
des Stabilisierungsfonds nicht erhalten hat. Der Grund 
dafür dürfte wohl darin zu suchen sein, dass die im 
Stabilisierungsplan vorgesehene Kommerzialisierung der 
Eisenbahn in den verflossenen Jahren nicht erfolgt ist. 
Ausserdem figuriert in den ausserordentlichen Ein- 


bahn aus den eigenen Barreserven schöpfen sollte. 
Insgesamt betrugen die ausserordentlichen Einnahmen 
100 344 608 21 und zusammen mit dem ordentlichen 
Einnahmeüberschuss in Höhe von 155 705 508 zł 
256 049 666 zł. Von dieser Summe wurden für ausser- 
ordentliche Zwecke 236 832 051 zł verausgabt. während 
diese Ausgaben im Budget nur mit 220 715 000 zł ver- 
anschlagt waren. Der tatsächliche Ueberschuss der 
ordentlichen und . ausserordentlichen Einnahmen und 
Ausgaben erreichte im Budgetjahre 1928/29 19 217 615 zt 
statt, wie im Budget veranschlagt, 95 240 000 2]. 

Im Budgetiahre 1929/30 wurden folgende Summen 
veranschlagt: 

ordentliche Einnahmen 1.649 392 300 zł 

ordentliche Ausgaben 1.384 868 000 21 


m e a 
ordentlicher Einnahmenüberschuss 264 524 300 zt 
Die tatsächlichen Ergebnisse werden durch folgende 

Zahlen veranschaulicht: 
ordentliche Einnahmen 1 591 403 621 zł 
ordentliche Ausgaben 1 394 355 221 zł 
tatsächlicher Einnahmenüber- 


schuss im Budgetiahre 1929/30 197 048 400 zł 


Die ausserordentlichen Einnahmen sind mit 
276 300 000 zl veranschlagt, in Wirklichkeit betrugen 
sie nur 192 169 770 zl, d. s. 84 130 230 zi weniger als 
veranschlagt! Die ausserordentlichen Ausgaben sind 
bis jetzt nicht bekannt. Es ist nur so viel gesagt, dass 
der veranschlagte Ueberschuss der ordentlichen Ein- 
nahmen und Ausgaben 68 374 300 zł betragen sollte, 


nahmen die Summe von 100 Mill. zl, welche die Eisen- | während er in Wirklichkeit nur 35 326 501 zł erreichte. 
— . — . ——ſr—œ——ä4ä 


© Vor Fertigstellung der Gdinger Oeliabrik. 
Bau der grossen Oelfabrik in Gdingen ist soweit fort- 
geschritten, dass mit ihrer Inbetriebnahme gegen Ende 
November gerechnet wird. Die Fabrik, die Soja- 
bohnen verarbeiten wird, ist auf eine Produktion im 
Umfange von 200 Waggons monatlich berechnet. Die 
„Gazeta Handlowa“ bezeichnet es als wahrscheinlich, 
dass mit der Inbetriebsetzung der Gdingener Fabrik 
mehrere bestehende Raffinerien, die aus Deutschland 
das Rohmaterial beziehen, ihre Produktion werden 
einstellen müssen. 


© Errichtung einer Fleischbörse in Warschau. Die 
im Entstehen befindliche Warschauer Fleischbörse 
wird, der „Gazeta Handlowa“ zufolge, nach Herstel- 
lung der für die Börse bestimmten Räumlichkeiten 
Anfang November eröffnet werden. 


© Keine Stillegung der polnischen Kalibergwerke. — 
Bau neuer Gruben. In der. deutschen Presse war die 
Nachricht verbreitet, dass die polnische Regierung die 
Kaliwerke in Kalusz und Stebnik (Ostgalizien) 
stillegen will. Wie aus sicherer Quelle verlautet, 
entspricht diese Nachricht nicht den Tatsachen. Im 
Gegenteil, es wird eine neue Grube in Hollyn bei 
Kalusz fertiggestellt, und die Bohrungen in der Um- 
gegend von Kalusz haben derartige Resultate ergeben, 
dass man daran denkt, zwei weitere Gruben zu er- 
richten. 

© Der Kampi um das Garn in Lodz. In einer Ver- 
sammlung der Lodzer Fabrikanten von Baumwoll- 
geweben wurde beschlossen, im Kampf gegen die 
Preispolitik der Garnproduzenten den Einkauf inlän- 
discher Garne weiterhin möglichst einzuschränken 
und mit der Einfuhr ausländischer, nämlich tschecho- 
Slowakischer Garne fortzufahren. Die bisherigen 
Transporte aus der Tschechoslowakei stammen von 
der bekannten Spinnereifirma Mautner. Von den 
Lodzer Webereibesitzern wurde in der erwähnten 
Versammlung festgestellt, dass die tschechoslowa- 
kischen Garne den Lodzer Sorten qualitativ in keiner 
Weise unterlegen seien. Von den Garnproduzenten 
wird demgegenüber darauf hingewiesen, dass die 
Lodzer Webereien nur den Einschlag aus der Tschecho- 
slowakei beziehen, beim Aufzug dagegen nach wie 
vor auf Lodzer Ware angewiesen seien. Jedenfalls ist 
in Lodz heute bereits ein leichter Rückgang der Garn- 
preise zu verzeichnen. 


O Schrotteiniuhr über Gdingen. Für die Schrott- 
zentrale der polnischen Eisenhütten wurden im Juli 
11100, im August 26170 englische Tonnen 
Schrott durch Vermittlung der Firma „Atlantic“ über 
Gdingen eingeführt. Die Lieferungen stammten aus 
. 7 Frankreich, Deutschland, Holland und Däne- 
mark. 


© Gegen Erschwerung der Erlenholzausfuhr. Die 
im Landwirtschaftsministerium in Warschau abge- 
haltene Konferenz der Holzindustrie hat die Einsetzung 
einer Sonderkommission beschlossen, die sich mit der 
Neuregelung des Handels mit Erlenholz befassen soll. 
In der Konferenz wurde auf die Schädigung der Pro- 
duzenten durch die Schwierigkeiten hingewiesen, denen 
die Erlenausfuhr gegenwärtig unterliegt. Es wurde 
dem Wunsch Ausdruck gegeben, Mittel und Wege zu 
finden, damit der Bedarf der einheimischen Sperrholz- 
fabriken sichergestellt werden könnte, ohne dass der 
Export überschüssiger Mengen von Erlenholz unge- 
bührlich erschwert würde. In dem geltenden 
deutsch-polnischen Holzabkommen hat die polnische 
Regierung bekanntlich die Bindung seiner Ausfuhr- 
zölle für Rundholz zugestanden, jedoch mit Ausnahme 
des Erlenholzes, für dessen Bemessung Polen sich 
freie Hand vorbehalten hat. 


© Die polnischen Unternehmungen der „British 
& European Timber Trust“, Im Zusammenhang mit 
dem Beschluss der „British & European Timber Trust 
Ltd.“, ihre Anteile an Holzunternehmungen in mehre- 
ren Ländern, darunter auch Polen, zum grössten Teil 
an die Continentale Forstindustrie A.-G., Schaffhausen, 
abzutreten, teilt die „Gazeta Handlowa“ mit, dass in 


Der regung fehlt. 


Das Angebot von Brotgetreide zur 
prompten Bahnverladung ist nicht sehr umfangreich 
zu nennen, während andererseits Offertenmaterial von 
Kahnware sowohl bei Weizen als auch bei Roggen 
einen empfindlichen Druck auf das Preisniveau aus- 
übt. Weizen war sowohl am Effektiv- als auch am 
Lieferungsmarkte um 1—2 Mark, Roggen um 1--1% 
Mark im Preise rückgängig. Weizen- und Roggen- 
mehle sind in den Forderungen weiter um etwa 
25 Pfennig niedriger gehalten, Umsäzte bleiben auf 
kleinste Bedarfskäufe beschränkt. Hafer ist nicht sehr 
reichlich angeboten. Gerste weiter in schwierigem 
Geschäft, nur feinste Brauqualitäten finden bessere 
Beachtung. 


Berlin, 20. September. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station, Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 233—234, Roggen, märk. 
163, Braugerste 204—222, Futter- und Industriegerste 
180—195, Hafer, märk., pomm., neu 169, Weizenmehl 
27.25—35.60; Roggenmehl 23.50—27, Weizenkleie 8.75 
bis 9, Roggenkleie 8.25—8.50, Viktoriaerbsen 30—34, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 
17—18, Wicken 20—22, Rapskuchen 9.80—10.20, Lein- 
kuchen 17.30—17.60, Soya-Schrot 14—14.80, Han- 
delsrechtliches Lieferungsgeschäft. 
Weizen: September 251, Oktober 253 und Brief, 
Dezember 264 und Brief, März 272 und Geld; Rog- 
zen: September 177, Oktober 177—176, Dezember 
190.75—190.50, März 202— 201.50; Hafer: September 
163, Oktober 165.50—163.75, Dezember 175.50—173.25, 
März 186.50—185.50, 


Vieh und Fleisch. Lodz, 19. September. Gross- 
handelspreise auf dem hiesigen Markt für 1 kg in 21: 
Kalbfleisch 2.50, Rindileisch 2.20, Schweinefleisch l. Kl. 
2.45, 2. Kl. 2.30, 3. Kl. 2.20; Schweinefleisch Lebend- 
gewicht, abhängig von der Sorte, von 1.90 bis 2.10 21. 
Das Angebot für Fleisch war im allgemeinen aus- 
reichend, mit Ausnahme von Kalbfleisch. 

Butter. Berlin, 20. September. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 140, 2. Qualität 128, abfallende 
Qualität 112. (Butterpreise vom 18. September: Die- 
selben.) Tendenz: ruhig. 


Eier. Warschau, 19, September. Der Preis für 
Originaleier für 1 Kiste (24 Schock) loko Geschäft 
beträgt 320 Zloty, für 1 kg 2.70 Zloty. Kleinhandels- 
preis nach der Molkereikommission für 1 Stück: 
19 Groschen. 


Zucker. Magdeburg, 20. September. (Notie- 
rungen in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. 
Sack.) März 6.55 Br., 6.45 G.; Mai 6.65 Br., 6.55 G.; 
August 6.95 Br., 6.90 G.; September 6.50 Br., 6.40 G.; 
Oktober 6.30 Br., 6.20 G.; November 6.25 Br., 6.20 
G.; Dezember 6.25 Br., 6.20 G.; Januar—März 6.50 
Br., 6.40 G. Tendenz: ruhig. 


Hopfen. Lublin. 19. September. Auf dem Hopfen- 
markt wurde notiert für 50 kg Prima-Hopfen im rohen 
Zustande 100—120 zł. Bisher sind die Preise noch 
ungestaltet, und die Käufer und Brauereien halten sish 
von Transaktionen fern, da sie auf dem diesjährigen 
Hopfenmarkte in Lublin, welcher vom 25. bis 30. d. M. 
bei grossem Angebot abgehalten wird, eine Herab- 
setzung der Preise erwarten. Am meisten gesucht 
werden Prima-Qualitäten, mittlere und schlechtere 
Sorten durchaus vernachlässigt. 


—— 


Warschauer Börse. 


Warschau, 20. September. Im Privathandel wird 
Fu Dollar 8.96, Goldrubel 4.75, Tscherwonetz 
i ollar. 


Fest verzinsliche Werte. 


Polen die folgenden Gesellschaften bisher im Anschluss 7 e 50 
an die genannte englische Grossfirma gearbeitet 
1 e „ —— spolna A.-G., 56% Eisenb,-Konvert Anleihe G0 10 W — 
„Delatzu G., die Karpathisc t schaft Investi. ‚Anleihe (100G.-zl) 1 110.50 
e P Lesne). š Didh > Pol- 5 Stabilisierungsanleihe ; — — 
nischen Gesellschaften werden ihre Tätigkeit - 
achtet der in London beschlossenen De. 4 Industrieaktien. 
rungen im bisherigen Umfange fortsetzen. 20. 9. | 19. 9. 20.91 19. 9 
Bank Polski 164.80 16450 | Wegiol a — 
Märkte. Be. ene 1800| — — bens = | Z 
Getreide. Posen, 22. September. Amtliche | Bi Zachodni | 7200| 7200 | Nobei-Stana. | 528 Z 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań | Bk-Zw.8p2. | — | — j Cegielski N RS 
Transaktionspreise: TER Puls 49.0 — Monraejöm 8.0| - 
Roggen. te, 18.30 — 57 — 8 45.00 45.00 
Richtpreise: Elektr. Dabr. | — | — jOstrowieckie | — | IZ 
Welzeen . . 25.25-27.00 P Tae mail ee ee era = z 
Roggen 17.25 17.75 1550| — — —＋ z 2 
ern ee... 0.0.0. 19.00-21.50 |BrownBores| — — Rudzki 5 5 
Braug erste . 26.50— 27.50 m Ta =. se 
TER I , of. Ra Bien 
m 667% „ a 10 — — | — | Zawiersie — — 
eizenme D 00-49. Saa 25. 37| — 
Weizenklöle . . 1400-1500 e | = | = [Eie | sul — 
Weizenkleie (grob) . . . 16.00-17.00 | Ostzowite — — — 116.00 
Roggenkl eie . . . I1.50— 12.50 2 Cukrı | 32.00 | 32,00 | Herbata - — 
Rub samen 47.00 —49.00 Ce gs Mi 5 ade aa 
Viktoriaerbsen . . .. . .. . . 32.00-87.00 | Wysoka 2 2 > 
Gesamttendenz: schwach. Drzewo ra — Mirków Si — 


Trotz verringerten 
Angebots ist die Lage aut dem Getreidemarkt 
wegen der Absatzschwierigkeiten weiterhin schwach 


Produktenbericht. Berlin, 22. September. (R.) 
Die endgültige ‚Konsolidierung der Verhältnisse am 
Produktenmarkte liess ziemlich lange auf sich warten; 
das Vertrauen ist noch keineswegs wiederhergestellt, 
und dies macht sich am stärksten am Mehlmarkte 
*ahlbar. so dass von hier aus immer noch iede An- 


Danziger Börse. 


Danzig, 20. September. Reichsmarknoten 122.55 
bis 122.75. Dollarnoten 5.15% 5.16%, Ztotynoten 
57.64—57.74. Scheck London 25.00-—25.01%. 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n *h 


3% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 

5% Konvertierungs-Anleihe (100 zł.) 

% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 

50% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

3%), Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z ) v. I. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-2 v. J. 1929 
3%, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungsofand. d. P. Ldsch. (100 zt) 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen e Stück: 

3% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
% Posener Vorkcr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem. (1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-zt) 

8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert, 
Industrieaktien. 
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unverändert. 


Tendenz: 
= G Nachfrage 8 = Angebot, + = Geschäft * 


onne Um 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. September. (K.) 
Nachdem es vorbörslich noch so aussah, als ob sich 
die beruhigtere Stimmung des heutigen Vormittags 
wird erhalten können, stellte sich zu den ersten ofti- 
ziellen Notierungen heraus, dass bei den Banken 
wiederum überwiegend Verkaufsauiträge eingetroffen 
waren. Auch für festverzinsliche Werte bestand heute 
wieder stärkere Abgabeneigung, und auch Reichs- 
schuldbuchforderungen waren weiter angeboten. Im 
allgemeinen gingen die Kurse um 1—3 Prozent zurück, 
darüber hinaus Salz Detfurth. Schuckert, Schultheiss 
usw. gedrückt. -Farben gaben nm 3 Prozent nach. 


Geld wenig verändert, Tagesgeld 4%—5% Prozent, 
Monatsgeld 4%—5% Prozent, teilweise bis 6 Prozent, 
Warenwechsel 3% Prozent. 
weiter nachgebend. 


Nach den ersten Kursen 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 

s 
dschmidt . | 45.25 44.00 
fbg. Elk.-Wk. | 126.50 | 128,00 

en 76251 — 
Holzmann 76.00 | 76.50 
Ilse Bgbau. 215.00 | 248.00 
Kall. Asc 191.50 192.73 
Klöcknerw. 74.00 | 75.62 
Köln -Neuess. | 26.75 | 80.07 
Löwe, Ludw. . 825 zum 
Manat. Bergb .87 
Metallwaren 99.05 | 160,00 
Nat. e - 3 5 — 12.62 

Oschl. Eis. — — 
Oschl. Koksw 22 22m 

Kop. 
Orenst.u.Kop í — 


Ablös.- Schuld 16000 —!c＋ == == = 
60-90 


* ë — ——— a e 60.00 | 66.25 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — x 
industrieaktien. 
20. 8. 
erwere 2 — 
A . — — 
Aschaſfenbrg. er Motor- Deutz. — 
Bem! Le 82.08 | Nordd. Wolle. 65.07 
lob. 280.00 | Pöge, Eltr-W. ze 
Dt. Kabelwk, . 61.50 | Riedel = 
Dt Wolle 750 en 
Eisenhd. 49.25 105,50 
Feldmüble . 125,50 — 
Hohenlohe = ; 5 9.00 
Humpoldt . . — 48.25 
Kor ting, Gebr, — 60.27 
Lahmeyer — 


Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 
ir 22.9. | 20.9. j 20,3 
Briet | Geld | Brie 
Buenes Aires — — — — 1598} 1.512 1512| 1.516 
Bukarest — — — — — — | 2500| 2.506 2 2.502 
Canada — — = — — — | 41973 | 4.2050 | 4196 | 4.204 
ng aaa Sa 4 | 2.078 2.075 
. 20.47 20.412 
New York — — — — — Į 4.1930 | 4.2010 | 4.1915 | 4.1995 
Rio de Janeiro — — — — er er . 255 
rugua — — — — — — 3. 7 a 
Amsterdam —— — — — [| 169.03 | 169.37 | 168,95 169.28 
E Se rn er r au 1 SE, 5. 5.45 | 5.455 
B S8 ( 58,435 | 58.655 
PS 81.51 | 81.67 | 81.49 | 81.65 
Helsingfors — — — — — | 10,553 | 10.573 | 10.547 | 10,567 
bauen: M ae .955 | 24.995 
Jugoslavien — — ——— | 7433| 7.47| 2. 7.445 
=- -—-— [1122 | 112.45 | 11219 | 11241 
Lissabon — — — — — — į 18.83 [18.87 | t 18.8€ 
Oslo -—— — — — — — 1 112.15 | 112.37 | 112.13 | 112,35 
Paris — — = — = — — | 16.465 | 16. 16.465 | 16.505 
Prag = + — = — — — | 12451 | 12.471 | 12.443 | 12.463 
Schweiz — — — — — — | 81.395 | 81.555 | 81,355 | 81,515 
Sotia — — == = — —. | 3039| 3.045 | 4.039 4.04 
Spanien —— ——— — | 4565| 45.75 | 48.20 45.30 
— — — — — | 112.64 | 112.85 | 112,60 | 112.82 
Talinn — — — — — — — | 111.86 | 112.08 | 111.73 | 111.95 
— 2 — 1730 73.40 | 7354 
— „55 Be nz 59.195 | 59.315 
ro -— «= = am > . y 20.885 | 20.925 
Keykjawik 100 Kronen — | 32.4% 92.35 | 32.18 
— — — — — — — [588 | 80.98 | 680.78 80.9; 
Kaunas (Kowno) — — — 41.88 41.96] 41.91 41.2 
karschau —— — —— — ‚= — — 
Ostdevisen. Berlin, 20. September, Auszahlung 


Posen 46.95—47.15 (100 Rm. = 212.09—212.99); Aus- 
zahlung Kattowitz. 46.95—47.15; Auszahlung Warschau 
«65.95-47.15; grosse poln. Noten 46.85-47.25. 


ne 


ee . 


Das Arteil gegen Euvelier 
rechtskräftig. 

Be beißenfeld, 20. September. (R.) Durch den 
erzicht des franzöſiſchen Schwimmers Cuvelier 
auf das * rn der Revifion ijt das Urteil 
des Zeitzer öffengerichts, durch das der Fran⸗ 
gie wegen gefährlicher Körperverletzung zu vier 
onaten Gefängnis verurteilt worden war, und 
fen“ in der Berufungsverhandlung in Weißen⸗ 
— beſtätigt wurde, nunmehr rechtskräftig ges 
orden. Eine Vollſtrecung kommt nicht in Frage, 
fa il Cuvelier, der gegen eine Sicherheitsleiſtung 
der 2000 Mark nach der erſten Verhandlung wie⸗ 
Fal, freien uh geſetzt worden war, in 
ntreich befindet. Die Entſcheidung über einen 
muntuellen Gnadenerweis iſt im ——— 
kit dem Verteidiger vorläufig ausgeſetzt worden. 
wi ſchmehen bekanntlich noch Strafverfahren, die 
3 t dem Fall Cuvelier im Zuſammenhang ſtehen 
— h zum Teil noch im Stadium der polizei⸗ 
Be n Ermittlung befinden. Das Ergebnis diejer 

Verfahren jol zunächſt ebge wartet werden. 


Böblingen, 22. September. (R.) Unter große 
Segen ek geſtern die A — 
n vier Flieger in ei i i 
SER e ger in einem gemeinianten 
de arlebrona, 22. September. (R.) 
ke unfers Lindemann, der bei dem Unglück des 
utſchen Poſtflugzeuges „D 1826“ am 6. Auguſt 
ms Leben kam, iſt in den Schären von Karls⸗ 
na an Land geſpült worden. 5 


A 


— 


Die Leiche 


+ Oſtrowo, 22. September. 


Auf dem großzügig angelegten Rittergut & r o⸗ 
HR e, Kreis Koſchmin, — ca. 4000 Morgen 
lte am Donnerstag, dem 18. d. Mts., eine gez 
uihtliche Zwangsverſteigerung ſämtlichen toten 
nd lebenden Inventars jtattfinden. Der bis⸗ 
Neige Pächter des Gutes, Herr Gydaſzewfki, war 
es am Vortage aus feiner Wohnung exmit⸗ 
Oder worden, und der Beſitzer des Rittergutes, 
i rleutnant Borzyk, hat die weitere Bewirt⸗ 
e des Gutes angetreten. 
ine große Menge von Kaufluſtigen, die einige 
undert zählten, war zu der augen e 
fi jedoch der Gerichtsvollzieher mit ſeiner Tä- 
paeit beginnen wollte, fand er ſämtliche Schup⸗ 
N und Räumlichkeiten, in denen die gepfändeten 
chen untergeſtellt waren, durch ſchwere Vor⸗ 
yungeltäfier verſchloſſen. Das Vieh auf der 
ide, die Pferde bei der Arbeit und der neue 
dende plötzlich verreiſt. Das Staunen war all⸗ 


in. 

Erſt mit Hilfe von herbeigerufenen loſſern 
Ionnten die Schlöſſer erbrochen und die Ran 
ichkeiten geöffnet werden. Auch jetzt noch hatte 
* Auktionator mit mannigfachen Schwierig⸗ 
n zu kämpfen. Die Gutsarbeiter verweiger⸗ 
— jede Hilfsbereitſchaft und nahmen ſogar eine 
t ohende Haltung an. Da von den beſchlagnahm⸗ 
en Sachen bereits eine größere Menge purlos 
jerldmunden war und die Verſteigerung an die⸗ 

n einen Tage nicht erledigt werden konnte, 
3 ffte man zur Sicherheit den geſamten Vieh⸗ 
und Pferdebeſtand ſowie anderes totes Inventar 
dem Nachbargut Mokronos. 
Als man mit dem Transport einer Herde ung⸗ 
von Beginnen wollte, begannen die Gutsnrbeiter, 
W. allem die weiblichen, rebelliſch zu werden. 

te zu einem Sturm, mit ihren Kartoffelhacken 
waffnet, rückten in wildem Jagen über Sturz⸗ 
— Kartoffeläcker ca. hundert Saiſonarbeiterin⸗ 

A. an, die unter unbeſchreiblichem Gejohle den 

transport des Viehs verhindern wollten. Von 
h n Himmelsrichtungen kamen, durch dieſes Bei⸗ 
giel — jetzt auch die Gutsarbeiter mit 

vaten und 9 r angerückt. 

Der Polizei gelang es jedoch bald, Ordnung zu 
Reiten. Verſchiedene hartnäckige Frauensper⸗ 
ve en, die immer weiter zeterten und eine dro- 

nde Haltung einnahmen, konnten erſt durch 
kräftige Kolbenſtöße zur Ruhe gebracht werden. 

Die Arbeitspferde, die zur Verſteigerung ge⸗ 
langen ſollten, mußten darauf mühſam zuſam⸗ 
Nengeſucht werden, da fie hinter Schobern, in 


waren. Recht lebhaft ging es in den Schweine⸗ 


Eine Million Brandſchaden. 
Der Brand in den Chemiſchen Werken 


Amöneburg. 
Mainz, 22. September. (K.) 

Die Brandſtätte bei den Chemiſchen Werken 

vormals H. A. Albert in Amöneburg bietet ein 

? lanri es Bild der Verwüſtung. Ein Areal von 

3000 Quadratmetern ijt vollſtändig nieder: 

tannt. Der Fe mird auf etwa 1 Million 

ark geſchätzt. ie ſtark die Rauchentwick⸗ 

lun war, geht daraus hervor, daß in den Mor⸗ 

ritunden der in der Nähe befindliche Bahnhof 

a tdebrichoſt derart verqualmt war, daß die 

lektriſche Beleuchtung eingeſchaltet werden mußte. 


20 Millionen Mart Sturmſchäden 
in England. 
London, 22. September. (R.) 
„In England wird der Schaden, den der Sturm 
i H den ichten Tagen anrichtete, auf rund 20 Mil⸗ 
lahmen arf geſchätzt. In der Themſemündung 
lng ein holland: ches Motorboot um, mobei 
Perſonen ertranken. Auch in Frankreich er⸗ 
n man, daß die Sturmſchäden ſich auf mehrere 
Mionen Mark beliefen. 


Auto vom D:öuge überfahren. 
Drei Todesopfer. 

— 5 Teuber 3 bacinet murde auf 
— e Arnbeim.-Bely ein Kraftwagen. 


— 


* Poſener Tageblatt = 


Die Ozeanflieger in der Heimat. 


Von links nach rechts: Funker Albrecht, Pilot Zimmer, Kapitän Koch, 
von Gronau, Monteur Hack. 


Ozeanflieger von Gronau iſt mit ſeinen Be 
durchgeführt hat, 


leitern, mit denen er den geglückten Oſt⸗Weſt⸗Flug 
an Bord des Hapag⸗Dampfers „Hamburg“ in Cuxhaven eingetroffen. Die offi- 


zielle Begrüßung der Ozeanflieger erfolgte in Hamburg. 


eine Berſteigerung zu verhindern. 


ſtällen her. Viele Gutsarbeiter, die auch ein An⸗ 
recht auf den Schweinebeſtand zu haben hofften, 
hatten ſich vorher eine Anzahl von Tieren ange⸗ 
eignet. Erſt mit Hilfe der Polizei konnten die 
. Borſtentiere nach langem Suchen zu⸗ 
ch en werden. Dieſe äußerſt inter- 
eſſanten Vorgänge dürften mit einem gerichtlichen 
Nachſpiel ihr Ende finden. 


— — 


Schwere Brandſchäden 
durch Blitzſchlag. 


lc, Znin, 22. September. Gewitte 
richtete durch mehrere Einſchläge erhebliche Schü⸗ 
den an. So ſchlug unter anderm der Blitz in die 
mit der diesjährigen Ernte gefüllte Scheune des 
Landwirts Johann Roſſy I Kreiſes ein 
und äſcherte dieſe völlig ein. uch ein großer 
Teil der landwirtſchaftlichen Maſchinen ijt mii- 
verbrannt. Der entſtandene Schaden beträgt un⸗ 
gefähr 15 000 Zloty. — Weiter ſchlug der Blitz 
in die ebenfalls mit der diesjährigen Ernte ge⸗ 
füllte Scheune des Beſitzers Peter Schiwy in Go⸗ 
ſzierzun. Der entſtandene Schaden beträgt hier 
ungefähr 20 000 Zloty. — Außerdem entſtand bei 
dem Beſitzer Nomaczyt in Nopezycz infolge Biliş- 
ſchlages ein Feuer, das in kurzer Zeit beide 
Scheunen des Beſitzers ſowie die geſamte dies⸗ 
jährige Ernte vernichtete. Der Schaden wird mit 
19 000 Zloty angegeben. 


N. war aber nur mit 
3700 Zloty verſichert. 


— — 


S. Aus dem Kreiſe Obornik, 22. September. In 
der nächſten Zeit finden im Kreiſe die Körungen 
der Zuchtbullen ſtatt. Die Anmeldung der zu 
törenden Bullen hat bis zum 30. d. Dits. beim 
Staroſtwo mündlich oder ſchriftlich zu erfolgen. 
Dabei iſt anzugeben: Vor⸗ N 
ort des Beſitzers, Name, Alter, Farbe und Raſſe 
des Bullen. — Unter den Schweinen des Land- 
wirts Kopp in Gosciejewo iſt die Schweinepeſt 
feſtgeſtellt worden. Erloſchen iſt die Schweinepeſt 
in der Gemeinde Steindorf. Aus dem Sperr⸗ 
bezirk der Maul⸗ und Klauenſeuche wird der Teil 
der Stadt Murowana Goslin ausgeſchieden, der 
ſüdlich der Eiſenbahnſtrecke liegt. 

t Birnbaum, 20. September. Diamantene 

ochzeit. Geſtern konnten die Mingeſchen Ehe: 
eute, Paul und Amalie Minge, das ſeltene Fejt 
der Diamantenen Hodyeit feiern. Heute ſind die 
alten Leute, die vor kurzem ihr Grundjtüd am 
Oſtbahnhof — das frühere ſogenannte 


iegen⸗ 
vorwerk — verkauft hatten, nach Deutſchland 


Naisfeldern und Feldſcheunen verſteckt worden ausgewandert, wo fie bei ihren Kindern in Bres- 


lau wohnen. 


— 


die letzten Telegramme. 


dem ſich die Frau eines Fabrikdirektors aus 
Apelsdorf mit ihren beiden Kindern befand, beim 
Ueberqueren eines Bahnüberganges von einem 
mit voller Geſchwindigkeit herankommenden D- 
Zug gefaßt und 300 Meter mitgeſchleift. Die 
Fier wurde durch den n zwanzig 
eter weit geſchleudert und auf der Stelle getötet. 
n den Trümmern des Wagens lagen die beiden 
inder, von denen das achtjährige Mädchen be⸗ 
reits tot war, während der fünfjährige Knabe 
bald darauf ſtarb. 


Lohnherabſetzungen in England? 

London, 22. September. (R.) Wie „Daily 
Herald“ berichtet, wird in Arbeitgeberkreiſen die 
Möglichkeit einer allgemeinen Lohnher⸗ 
abſetzung erörtert. Es ſoll ſich dabei um die 
Löhne der Bauarbeiter, der Eiſenbahner und der 
Dodarbeiter ſowie der Laden: und Warenhaus: 
angeſtellten und der Gemeindeangeſtellten han⸗ 


deln. 
Revolution in Chile. 
Neuyork, 22. September. (R.) „Aſſociated Preß“ 
wird aus Buenos Aires gemeldet, daß in Concep⸗ 
cion (Südchile) gegen die Regierung des Präſi⸗ 
denten Ibanez ein Aufſtand ausgebrochen ſei. 


Wieder Ruhe in Chile? 
Neuyork, 22. September. (R.) Zu den Gerüch⸗ 


Wie die „Köln. ten über eine Revolution in Chile erklärt die hic- 
der | fige Geſandtſchaft, daß die Revolution zuſammen⸗ 
in gebrochen jci. Das Land befinde ſich in Ruhe. 


Das letzte Gewitter i 


Zuname und Wohn- 5 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebraut 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers un⸗ 
gehinderte, leichte Darmentleerung, womit oft 
eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf 
die erkrankten Organe verbunden iſt. 


Rhein- und Saarkinder 
bei Hindenburg. 


Berlin, 20. September. (R.) Der Herr Reichs⸗ 
präſident nahm heute im Garten ſeines Hauſes 
die Begrüßung durch etwa 800 Kinder aus dem 
beſetzt geweſenen Rheinland und dem Saargebiet 
entgegen, die auf gemeinſame Koſten des Reimes, 
Preußens und Heſſens zu ſechswöchigem Erho⸗ 
lungsaufenthalt in verſchiedene Heime an der 
Seeküſte entſandt werden und auf der Reiſe an 
ihre Beſtimmungsorte heute die Reichshauptſtadt 
paſſieren. Nach einer Anſprache des Führers des 
Transportes, Landesrat Gerlach von der 
Reihsjentrale „Landaufenthalt für Stadtkinder“. 
in deren Händen die Durchführung des Trans: 
ports liegt, dankte der Herr Reichspräſident den 
Kindern für die Begrüßung und ſprach ihnen mit 
herzlichen Worten ſeine beſten Wünſche für den 
Aufenthalt an der See ſowie für ihr jernerer 


Leben aus. 
— — 


Fronkalangriff mit Karloffelhacken. Gartenbau- und Gewerbeausifellung 


Die mutigen Frauen von Kromolice. — Guftsarbeiter verſuchen 


in Liſſa. 


Eine gediegene und gelungene Beranftaltung. — Polniſche und deutſche 
Gärtner in freuer Juſammenarbeit. 


k. Liſſa, 21. September. 

Der ganze Treviranus⸗Rummel, der in den letz⸗ 
ten Wochen durch Polen brauſte, fängt an zu ver⸗ 
ebben. Einzelne Nachzügler, meiſtens kleine Dör⸗ 
fer und Gemeinden, „proteſtieren“ noch nach. Im 
großen und ganzen aber ſcheint in die aufgewühl⸗ 
ten und aufgehetzten Maſſen eine Ernüchterung 
einzuziehen. Bei der am Sonnabend, dem 
20. September, ſtattgefundenen Eröffnung der 
zLiſſaer Gartenbau- und Gewerbeausſtellung“ 
ielen von ſeiten der behördlichen Vertreter 
Worte, die wie Friedensſchalmeſen anz 
muteten und bewieſen, daß die weitaus große 
Jud unjerer atsbürger für ein enges 

uſammenarbeiten, für ein „Handsin- 

and⸗gehen“ zum Wohle des Volksganzen zu 
haben iſt und nur ab und zu von gewiſſenloſen 
Führern aufgehetzt wird. 


Der Liſſaer ai leg Herr Sobko⸗ 
wiak, betonte in ſeiner Anſprache das ein⸗ 
trächtige Zuſammenarbeiten der 


deutſchen und polniſchen Gärtner 
von Liſſa, das in dem Zuſtandekommen dieſer 
Ausſtellung, über deren glänzende Wirkung ſich 
alle Kreiſe einig wären, den beſten Lohn findet. 
Direktor Aosmal von der Poſener Landwirt- 
ſchaftstammer hob in ſeiner Anſprache ebenfalls 
die Eintracht unter den Gärtnern hervor, deren 
Arbeit vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
dauert, und die ohne Rückſicht auf Religion und 
Nationalität in einem Verband zuſammen⸗ 
geſchloſſen ſind. 
„Wir wollen uns vertragen, das Leben iſt 
Feber wir wollen es in Eintracht und 
rieden leben. AUnſer Fach ijt jo alt wie 
der Menſch. Nicht nur in Liſſa, nicht nur 
in Polen, in der ganzen Welt halten die 
Gärtner treu zuſammen.“ 
Das waren die Schlußworte, die Direktor Kosmal 
an die Feder richtete. 

Die Exöffnung der Ausſtellung fand pünktlich 
um 11 Uhr vormittags durch den Liſſaer Sta⸗ 
roſten, Herrn Zenkteler, ſtatt. In der Er⸗ 
öffnungsanſprache zeichnete der Staroſt in kurzen 
Worten die Bedeutung der Ausſtellung, die, wenn 
auch nur im kleinſten Rahmen, der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des hieſigen Vereins angepaßt, den 
Willen zeige, mit der Gartenkultur der anderen 
europäiſchen Länder Schritt zu halten. Nachdem 
der Redner den Ausſtellern noch Erfolg gewünſcht 
hatte, P eind tie er das Band und erklärte die 

usſte ung. für eröffnet. 

Der Eindruck, den man bei einem Rundgang 
durch die Ausſtellung gewinnt, iſt großartig. Es 
muß immer wieder betont werden: Liſſa ift ſchon 
von jeher der Sitz erſtklaſſiger Gartenkulturen 
geweſen und iſt es heute noch in weit größerem 
Maße. Eine Spitzenleiſtung unter all den vielen 
Spitzenleiſtungen wies Herr Gärtnereibeſitzer 
Pfeiffer⸗Liſſa auf, der auch die von der Poſe⸗ 
ner Landwirtſchaftskammer geſtiftete goldene 
Medaille zugeſprochen erhielt: Lorbeerbäume 
in Pyramiden- und Kugelform, Palmen, Farnen, 


Kränze, Blumenkörbe und Sträuße, blühende 
Cyklanen, Hortenſien und Chryſanthemen, bei 
deren Anbick ſo manchem Beſucher ein Ah! und 
Oh! entſchlüpfte. Und mitten in all der blühen⸗ 
den und grünenden Herrlichkeit der „Raub der 
Sabinerinnen“, ein Kunſtwerk des Bildhauers 
und Grabſteinfabrikanten Sktrzypeozak⸗Liſſa. 

Die Gärtnerei Benno Kahl⸗Liſſa, durch ihre 
Roſenzucht weit in ganz Polen bekannt, hatte 
auf ihrem Stand ſiebzig Sorten Roſen ausgeſtellt, 
ebenſoviel Dahlien, Schnittblumen in Vaſen; im 
Freien Baumſchulkulturen, Koniferen, Zier⸗ 
ſträucher; er erhielt die goldene Medaille, 
die der Liſſaer Gärtnerverein ſtiftete. 

Die Gärtnerei Gogolewſki⸗Liſſa war mit 
Blumenbinderei, Topfpflanzen, Dekorationsbäu⸗ 
men, Gemüſe, Sauerkraut und Samengurken ver⸗ 
treten. Die Jahresleiſtung der Sauerkrautfabrik 
beträgt 75 000 Kilogramm, die der Gurkenfabrik 
100 000 Stück. Einige Stände weiter hat Albert 
Poinke⸗Bojanowo Dahlien ausgeſtellt. Eine 
blühende Pracht. Dominium Pawlowitz hat 
außer Obſt und Topfpflanzen wunderſchöne Pal⸗ 
men ausgeſtellt. Ueber allem hängt an der Decke 
ein Obſtfüllkorb von 1% Meter Länge, verziert 
mit einem Kranz von Hagebutten. Paul 
Berndt⸗Liſſa zeigt Obſt, Kakteen und Topfpflan⸗ 

n 


zen. Der Stand der Obſtweinfabrik Potztal⸗ 
Schmiegel ladet einer Koſtprobe ein. Die Fa. 
„Univerſum“⸗Poſen zeigt in der kleinen 


Halle Schädlinge und Schädlingsbekämpfung. Die 
Landwirtſchaftskammer ſtellt Pläne für 
Gartenanlagen und Glaskäſten aus, in denen die 
Schädlinge der Gartenbauwirtſchaft demonſtriert 
werden. Alle Ausſteller, es ſind über fünfzig, an⸗ 
zuführen, würde zu weit gehen. Erwähnt aber 
ſei noch das Tafelgedeck für eine Abendgeſellſchaft, 
das von der Firma „Porcelana“⸗Liſſa aus⸗ 
geſtellt iſt. Porzellan, Kriſtall, Silber. Den 
Blumenſchmuck lieferte die Gärtnerei Grabar⸗ 
ſki⸗Liſſa. 

Auf dem Platz im Freien ſtellt u. a. 
Hoentſch u. Co.⸗Poſen Treibhäuſer aus. Heiz⸗ 
keſſel ſind zu ſehen. Grabdenkmäler, moderne 
Grabpflege. Auf glatter Raſenfläche oder zwiſchen 
kunſtvoll verſchnittenen Hecken entſteht vor uns 
noch einmal die Gartenkunſt vergangener Zeiten 
in antiken Statuetten. Die Schloßgärt⸗ 
nerei Storchneſt hat ein mit Dahlien wun⸗ 
dervoll bepflanztes Rondell geſchaffen. 

Der Beſuch der Ausſtellung war trotz des un⸗ 
beſtändigen Wetters ein ſehr guter. Zeitweiſe 
herrſchte auf dem Ausſtellungsgelände eine be⸗ 
ängſtigende Fülle. Wie bereits eingangs er⸗ 
wähnt, darf ſich Liſſa weiterhin rühmen, für die 
Gartenbauwirtſchaft Erſtklaſſiges geleiſtet zu 

ben. Das beweiſt nicht zuletzt auch dieje 
„Liſſaer Gartenbau» und Gewerbeausſtellung“. 

— — 


$ Mixſtadt, 22. September. Hier find dem 
errn Simon Papiernik aus ſeinem Lokale 540 
loty geſtohlen worden. Den Nachforſchungen der 


olizei gelang es, bald die Diebe zu ermitteln. 


Sport und Spiel. 


Ligaſpiele. 
Warta in Warſchau geſchlagen. 


Cracovia wird's wohl machen. 


Was man befürchtet hatte, iſt eingetreten: 
Warta mußte ſich der immer niie aufkommenden 
Polonia, die drauf und dran iſt, ſich den Vize⸗ 
meiſtertitel zu erſpielen, ohne Widerrede beugen. 
Mit ſchwerem Gepäck (5:0) wurden die Poſener 
heimgeſchickt und werden jif nun ſehr anzuſtren⸗ 
gen haben, wenn ſie noch wenigſtens auf die 
meite Stelle in der Meiſterſchaftstabelle An⸗ 
pruch erheben wollen. Es war die größte Nieder⸗ 
lage, die Warta bei den diesjährigen Ligaſpielen 
bisher erlitten hat. 


Die nächſten Sechskage-Rennen. 


Die Liſte der kommenden Sechstage⸗Rennen, 
von denen 8 in Deutſchland, 4 in Amerika und 
je eins in Frankreich und Belgien ſtattfinden, 
fieht folgendermaßen aus: 7.—13. Nov. Berlin, 
8.—14. Nov. Chicago, 28. Nov. bis 4. Dez. Köln 
28. Nov. bis 4. 


i Dez. Leipzig, 1—8. Dez. Neuyork, 
30. Dez. bis 5. Sr Brüſſel, 9.—15. Jan. Dort- 
mund, 30. Jan. bis 5. Febr. Frankfurt a. M., 6. 
bis 12. Febr. Stuttgart, 7.—13. Febr. Chicago, 
27. Febr. bis 5. März Breslau, 1.—8. März Neu- 
york, 13.—20. März Berlin, 22.—28. März Paris 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Alexander Jurſch. 
Für die Teile: Aus 
Rudolf herbrechtsmeyer. 
und für die ilufirierte 
Für den 


Cracovia, der Leader, blieb über Garbarnia | eg Seer Tage Bang Schwarzkopf, Kosmos a 


„Poſener att“. Druck: 
Poſen, Zw 


ncordia Sp, 


— — * 
Sport und Spiel. 
Makino der japaniſche Arne Borg 

Der japaniſche Schwimmſport, der internatio⸗ 
nal zum erſten Male bei den Olympiſchen Spielen 
in Amſterdam in die Erſcheinung trat, iſt auf 
dem beſten Wege, tonangebend zu werden. Die 
Olympiakämpfer Tſuruta, Takaiſhi, Iriye uſw., 
die bei der letzten Olympiade die große Ueber⸗ 
raſchung für alle andern Nationen bildeten, haben 
eine Gefolgſchaft nach ſich gezogen, welche Japans 
Schwimmer zu Favoriten 1555 Los Angeles ſtem⸗ 
peln. Der erſt 16jährige Maſazo Makino iſt der 
beite der Geſellſchaft. Er ſchwamm auf einer 50⸗ 
Meter⸗Bahn in Tokio 1000 Meter in 12 57,6 
und 1500 Meter in 19:35. Das ſind Zeiten, die 
ſelbſt ein Phänomen wie Arne Borg nur ſelten 
fertig brachte. 

I. K. S. wurde von Pogon 2:1 (1:1) ge 
ſchlagen; am Sonnabend wurde Warſzawianka, 
die faſt hoffnungslos die letzte Stelle in der Ta⸗ 
belle einnimmt, von Legja 6:0 über den Haufen 
geſpielt. 


nur 


Achtung! 


Die glückliche Geburt einer gesunden 


Jochter 
Gelicitas - Charlotte 

beehren sich hiermit bekanntzugeben. 
Jacques Nadel u. Frau. 
Katowice, im September 1930. 


Für die uns erwieſene Teil- 
nahme und die vielen Kranzſpenden 
beim Hinſcheiden unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen, ſagen wir hiermit unſeren 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der Trauernden 
Gertrud von Zdziemborski. 


Zurückgekehrt! 
Frauenarzt r.Kantorowicz 


ul. Sew. Mielżyńskiego 1 
(Ecke pl. Nowomiejski). 
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2 Unseren werten Kunden und Be- X 
7 kannten wünschen auf diesem Wege ein ky 
8 72 W 
a glückliches neues Jahr! „ 
3 H. Rotenberg und Frau 9 
7 Poznan, Masztalarska 8. Y 
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Lehrling Junge Frau 


für ſofort oder ſpäter mit Kochkenntniſſe, ſ. Stellg. 


K 


in beſſ. Haushalt. Gefl. Off. 
verlangt & erb. u. 1410 an Annonc.⸗ 
Schmiedemeiſter] Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


K. Lemke, 


Rogoźno. Poznan, Zwierzyniecta 6. 


Anstatt 10 


Das Verzeichnis, 
speziellen Teil enthalten, 


Die große Auflage der Ausgabe, die garantierte Verbreitun 
Interesse einer jeden Handels- und Industriefirma die Einschaltung 
das billigste Propagandamittel in ganz Polen sein wird, 


Eine bestimmte Anzahl Exemplare der beiden Telefonbücher wird zusammengebunden und als ein Telefonbuch allen Abonnenten Polens verkauft. 


Bestellungen sind an die obigen Administrationen zu richten. 


-> Dojfener Tageblatt = 


Polens Elf gegen Schweden. 


In der Tabelle führt weiter Cracovia vor Po⸗ 
lonia, Wiſla, Legja und Warta. 


poſen— Warſchau 11: 7. 
Forlanfti k. o. 


Der Boxkampf Poſen— Warſchau, mit dem der 
Poſener Boxverband die Saiſon eröffnete, endete 
mit dem erwarteten Siege der Poſener, die die 
Warſchauer Vertreter 11:7 ſchlugen. Senſatio⸗ 
nell war die Knockout⸗Niederlage Forlanikis 
gegen Goß. Eine weitere Niederlage durch Knock⸗ 
out erlitt der für den kranken Wisniewſki c-n- 
ſpringende Ertmanſki gegen Mizerſki. Unentſchie⸗ 
den gab man den Kampf Urkiewicz (Warſchau) 
Wolniakowſki (Poſen). Die vollen Pane halten: 
für Poſen Warecki (gegen Anders), Aniola 
(gegen Glowacki), Arſki (gegen Strzelec), Maj⸗ 
chrzycki (gegen Garbarz) und Tomaſzewſki durch 
Knockout (gegen Kantor), für Warſchau Pa⸗ 
ſterczak (gegen Kawezynſki), Goß (gegen er- 
lanjti) und Mizerjfi (gegen Ertmanſki). Ring- 
richter Herr Sadlowſki aus Kattowitz. 


Das Telefonverzeichnis ausser 
Warschau erscheint in einer 
Auflage von 


Die polniſche Mannſchaft für das Spiel 


egen 


Schweden, das am 28. September in Stockholm 
ausgetragen wird, iſt folgendermaßen zuſammen⸗ 
geſtellt worden: Fontowicz (Warta); Martyna 
(Legja), Bulanow (Polonia); Seichter (Polonia), 


Chruscinſki 
Szezepaniak 
Smoczek (Garbarnia), 
ling (Cracovia). 
ffi und Malik, ſämtlich 


(Cracovia 


(Polonia), 


Myſiak (Cracovia); 
Pazurek (Garbarnia), 
Ciſzewſki (Legja), Sper- 


), 


Reſerve: Kiſielinſki, Alaſzew⸗ 


von Polonia. Die Ab⸗ 


reiſe der Repräſentation erfolgt am Donnerstag 


über Berlin. 


Nurmi und CLadoumegue — die Sieger 


Bei dem ſog. „Nurmi⸗Feſt“ des S. C. C. 


Berlin, dem 30 000 
Nurmi im 5000- 


uj 
ete 


Petri, der für die Strede 15 Min. 
brauchte während Nurmi 14 : 58 
eine ſchlechtere Zeit als in Warſchau. 


in 
chauer beiwohnten, ſiegte 
r⸗Lauf überlegen gegen 
21,8 Sek. ge⸗ 
erauslief, aljo 
Dr. Pel⸗ 


tzer konnte im 1500⸗Meter⸗Lauf gegen den Fran⸗ 


zoſen Ladoumégue nicht 


Genaue Informationen erteilen: 


In den Hauptrollen: 


KINO METROPOLIS 


Ab Montag, den 22. September 1950: 
Grosses Zirkusdrama: 


„Das Zirkuskind“ 


Helene Costello 
und der 8 jährige phänomenale Darro. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf 11!/, bis 1!/, Uhr. 


Auf Grund unſerer Satzungen laden wir bie 
Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft zur 


Generalverſammlung 


am Dienstag, dem 28. Oktober 1930, nachmittags 
5 Uhr, in Poznan, Sala Malinowa, Hotel 
„Bazar“ ein. 


> Tagesordnung: 


1. Vorlegung des Geſchäftsberichts und der 
Bilanz für das Jahr 1929/0. 

2. Antrag auf Erteilung der Entlaſtung. 

3. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Ge- 
winns. 

(. Wahl von 2 Mitgliedern des Aufſichtsrats 
($ 11 des Statuts). 


5. Annahme eines neuen Statuts gemäß 
Satzung der Aktiengeſellſchaften. 
6. Verſchiedenes. 


Die Herren Aktionäre, welche in der General⸗ 
verſammlung ihr Stimmrecht ausüben wollen, 
haben ſich nach Par. 18 der Satzungen durch Vor⸗ 
zeigen ihrer Aktien oder Depotſcheine unſerer 
Ge eitihaftstaffe in Sroda, der Bank für Handel 
und Gewerbe, Poznan, der Danziger Privat⸗Ak⸗ 
tien⸗Bank, Poznan, der Bank Cukrownictwa, Po⸗ 
znan, oder der Beſcheinigung eines Notars vor 
Eröffnung der Generalverſammlung zu legiti⸗ 

mieren. 


Sroda, den 16. September 1930. 
Cukrownia w Srodzie. Tow. Akc. 


Der Aufſichtsrat: 
— St. Stablewski, Vorsitzender. 


e—a 


Eine gufgelegene 


Schmiede 


mit Werkzeug jofort 


zu verpachten. 

Off. unter 1411 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — —ů — 


Kolonialwaren, Obſt 
u. Gemüſe (groß. Laden), 
ohne Wohnungstauſch, zwei 
große Schaufenſter 2 500, 
krankheitsh. per ſof. zu ver- 
kaufen. Off., unt. „N. N. 
656“ befördert Rudolf 
Mofje, Berlin-Neukölln 
Hermannſtraße 93/94. 

J möb⸗ 


2 tar Frontzimmer 


abzugeben Maciejemsti, 
Marſz. Focha 49 III. 


Erſiklaſſige Köchin, 


die in größ. Häuſern gedient 
hat, ſofort für amerikaniſch. 
H ushalt benötigt. Kenntnis 
Luxusküche u. ausgezeichn. 
Zeugniſſe verlangt. Zeugn.⸗ 
Abſchriften und wenn mögl., 
Photogr. an American 
Auto, Bodueng 4, 
Warszawa, erbeten. 


ankommen, der denn auch 


Abonnenten zur Kenntnis! 


Statt der bisherigen 10 Telefonbücher, welche durch die einzelnen Postdirektionen, sowie die Vorstände 
der P. A. S. T. herausgegeben wurden, 


werden nur 2 Telefonbücher erscheinen: 


1. Spis Abonentów Panstwowych i Koncesjonowanych Sieci Telefoniczuych w Polsce |z wy- 
jatkiem m. st. Warszawy]. a 
(Teilnehmer-Verzeichnis der staatlichen und konzessionierten Telefonnetze in Polen) außer der Haupt- 
stadt Warschau], 
Spis Abonentów Warszawskiej Sieci Telefonicznej P.A.S.T-y 

(Teilnehmer-Verzeichnis der Warschauer Telefonnetze P.A S.T.). 

Im Zusammenhange mit dem Telefonbuche, außer Warschau, wird der amtliche Redaktionsteil komplett 
neu bearbeitet und daher sind alle Telefonabonnenten, welche diesbezügliche Registrier-Formulare erhalten, um 
genaueste Ausfüllung derselben gebeten, da nur auf Grund dieser die einzelnen Adressen redigiert werden. 


160000 Exemplaren 


Das Telefonbuch, welches sich bei jeder Firma, jedem öffentlichen Lokale und jedem Amte befindet und das einzig amtliche, genaue Adreßmaterial enthalten wird, wird sich 
täglich im Laufe des ganzen Jahres in Händen von Hunderttausenden befinden. 
Um einen unnötig großen Umfang des Buches zu verhindern, welcher die 


ganda nur eine sehr beschränkte Anzahl Platz zur Verfügung gestellt, und zwar nur, € ; 
Höhe von !/,, Seite des Blattes, sowie die freien Plätze auf den Seiten, die zur Abgrenzung der einzelnen Buchstaben dienen. 


Benutzung desselben erschweren würde, wurde den Handels- und Industriefirmen zur Propa- 
wie bei allen Telefonbüchern der ganze Welt, nur Fußleisten am unteren Rand jeder Seite in 


der Verlag der amtlichen Telefon-Bücher von ganz Polen 


für die Wojewodschaften des früheren Kongreßpolen und Ost-Galizien in Warszawa, ul: Wspólna 26, Tel. 102-07, 
für die Wojewodschaften Posen und Pommerellen in Poznan, ul, Mickiewicza 28, Tel. 66-61, 
für die Wojewodschaften Krakau und Polnisch-Schlesien in Katowice, ul Mickiewicza 6, Tel. 11-20. 


alphabetisch nach Städten und Oertern, sowie nach den Namen der Abonnenten geordnet, wird einen 
in welchem die Adressen der Abonnenten nach Branchen und Berufen geordnet werden. 


sowie den ungeheuren Wert in Betracht ziehend, welchen jedes, und desto mehr dieses Telefonbuch hat, liegt im 
rer Adresse unter den geführten Artikeln, da diese Reklame das sicherste, unbedingt günstigste und gleichzeitig 


> 


rückständige Steuern einzuziehen. } 
Die Unhaltbarkeit dieser Anordnung bewies am besten 
der Umstand, dass das Finanzamt uns das eingezogene Gel 
nicht nur voll zurückzahlte, sonderm auch uns 
stehende Erklärung, unterzeichnet vom Leiter des Finanz 
amtes, Herrn Finanzinspektor Brückner, zugehen liess: 


„Na pismo z dnia 19 września b. r. zaswiadcez# 
sie, ze Firma Ludwik i Stanisław Fromm, Rzeźniá | 
Miejska, nie zalega w tutejszym urzędzie Skarbowm 
z żadną sumą podatku przemysłowego od obrotu.“ 


Ludwik und Stanistaw Fromm, 


Komm.-Geschäft auf dem Schlachtviehhof in Poznań. 


Ei 
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10—12000 złoty! 


auf zirka 100 Morg. große 
Wirtſchaft, in Nähe Poznan 
zu leihen geſucht. Off. an 
Ann.⸗Expd. Kosmos Sp. z 
o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, u. S. S. 1413. 


Junger herr ſucht ſaub. 


möbl. Zimmer 
mit Penſion bei netter Fa⸗ 
milie. Off. an Ann.⸗Expd. 
Kosmos Sp. z v. o. Poznan, 


Zwierzuniecha 6, u. 1414. 
Gnaliic) u. franzöſiſch 
erteilt M. Dolgom, 


Poznan, ul. 3. Maja 5 
bei Bernitein. 


en 
m z. ſof. od. 15. 10. e. 
einfache, ältere perfekte 


chin 
oder Wirtin für kleinen 
Lan haushalt. Dauerſtell. 
Meld. mit Zeugnisabſchr. u. 
1405 an Aun.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
Tyniecka 6. 


——. RE VE RENTE 


Am 16. September versuchte in unserer Firma ein Voll- 
Iziehungsbeamter des Finanzamtes zwangsweise angeblich 


evgl., aufs Gut. Verlangt werden Kenntniſſe im Servieren 
Plätten, Nähen. Zeugniſſe, Bild. Gehaltsanſprüche nte 
Dominium 1412 an Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z 0:9” 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Dienstmädchen 
Engelufer 3. 
7 Rüdtehr meines 


Jeiblonowo, p. Ujscie, pow. Chodzież; Poznanski® 
— 


EtA aer e Šan in ne 


mit 20 Metern Vorſprung in der Zeit 3:53 
Min. (2,7 Set, über dem Weltrekord Dr. Pel 


gers) gewann. Dr. Peltzer lief 3:59. 
Legja W &. S. 5:3. 

Bis zur 35. Minute der zweiten Halbzeit ſtand 
das Spiel 5:0 für die Poſener, die nach getanet 
Arbeit“ nachläſſig wurden und ſich drei Tore ge“ 
fallen laſſen mußten. Legja hat noch zwei Spiele 
auszutragen: in Thorn und Warſchau; man kann 
ſie jetzt als Favoriten für die Gruppenmeiſter 
ſchaft betrachten. 5 
Leichtathletiſche Kämpfe in Warſchau 

Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen im 
Legja⸗Stadion in Warſchau wurde der Schwede 
Peterſon im 5000 Meter⸗Lauf von Kuſocin? 
jti geſchlagen. Zeit 15.03,4, die des Schweden 
15.03,6; 3. Sawargi, Petkiewicz ſchlug den 
Schweden Krafft im 1500⸗Meter⸗Lauf in der Zeit 
4: 01.4. Sein Gegner lief 4:05. 


Im Finale um die Tennis⸗Gruppenmeiſterſchaft 
von Polen ift Tloczynſki von Jerzy Stolarow ge’ 
ſchlagen (6 :1, 6 20 worden. ; 


vou welchen 155000 das Post- 

und Telegraphen-Ministerium 

auf amtlichem Wege allen 
Abonnenten zustellt. 


ie nach- 


Geſucht zum 1. Oktober 


1. Stubenmädchen 


ftattlich, geſund, zu einem jungen, kinderloſen 
Aerzteehepaar, welches aus Berlin nach Warſchau 
überfiedelt, per 1. November geſucht. Zeugnif‘ 
nebft Bild an Frau Schultze. Berlin SO. 16, 


»Ehauffeurs 


vom Militärdienſt, ſuche für ſeinen Vertreter, den 
in jeder Weiſe beſtens empfehlen kann, eine geeignel 
Stellung. von Scharnweber Regel 


Nervöſe Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit. Willensſchwäche, Energieloſigkeil, 
Melancholie, Sebensüberbruß. Sehinftofeten kopf 
ſchmerzen. Reizbarkeit der Nerven, Hypochondrie, ne? 
vöſen Gerze und Magenſtörungen leiden, erhalten 
koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weile, Nervenleidel 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. Fil. 100, 


